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74. Jahrgang 


Freitag, 22. November 1035 


fir. 269 


der Mordprozeß Bieracti Die 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


A. Warſchau, den 20. November. 


Auch in den letzten 15 ſind vor pol⸗ 
niſchen Gerichten ponie: e Prozeſſe gegen 
ukrainiſche Terroriſten verhandelt worden, 
doch reichte die Bedeutung keines dieſer Pro⸗ 
eſſe auch nur entfernt an diejenige des 

e Pieracki heran. Diesmal iſt 
es den polniſchen Behörden gelungen, eine 
ganze Reihe wichtiger Perſönlichkeiten aus 
em illegalen Apparat der OUN in Polen 
auf die Anklagebank zu bringen. Ban⸗ 
dera iſt ein bedeutſamer Fang: in ſeiner 
Perſon iſt es den polniſchen Sicherheits⸗ 


behörden zum erſten Mal gelungen, einen 


Leiter der Landesorganiſation der OUN 
dingfeſt zu machen. Karpynec und Klymy⸗ 
kon, die bei der Ermordung Pierackis zwar 

ne Hauptrolle geſpielt Ba en, find nach 
der Anklage jahrelang die Verbindungsleute 
prigen den Lemberger DUN-Kreijen und 

n Bertrauensleuten der OUN in der 
Tihehoflowafei geweſen. Der von Deutſch⸗ 
land ausgelieferte Lebed iſt einer der 
nee und älteſten Terroriſten der OUN 
ewejen; in ihm ſieht die Anklage heute den 


das Poſtamt in Grodek Jagielkonſti. Von 
ihm führt ſogar eine Verbindung zu den 
kroatiſchen Emigrantenfretlen 


en den ſüdſlawiſchen König Alexander 
und Barthou gereift iſt. Natürlich beſteht 
wi immer eine gewiſſe Organiſation der 
HUN in Polen im geheimen fort. Die An- 
klageſchrift nennt eine Reihe ukrainiſcher 
Terroriſten, die ſich der Verfolgung durch 
die Polizei bisher entziehen konnten, bei 
Namen. Erſt vor wenigen Tagen meldeten 
auch die polniſchen Regierungsblätter aus 
Oſtgalizien neue Hausſuchungen und Ver⸗ 
5 1 in Kreiſen, die vermutlich der 

UN naheſtehen. Aber durch die Verhaftun 
der A ten des Pieracki⸗Prozeſſes ist 
der OUN in Polen doch offenbar ein ſchwerer 
Schlag verſetzt worden. Das letzte aufſehen⸗ 
erregende ukrainiſche Attentat in Oſtgalizien 
war die Ermordung des Leiters des Lem⸗ 


Ege Staatsgymnaſiums mit ukrainiſcher 


nterrichtsſprache Iwan Babij, der Ende 
Juli 1934 erſchoſſen wurde. An dieſem Atten⸗ 
tat waren vier der Angeklagten beteiligt. 
Seither ſind der Oeffentlichkeit weitere 
e e der OUN nicht zur Kenntnis ge- 
an 


Der Pierackt⸗ Prozeß tft weit mehr als 
etwa die bloße ſtrafrechtliche Abrechnung 
mit den an der Ermordung Pierackis Be⸗ 
teiligten. Er iſt von größter politiſcher 
Akualität. Die OUN hat durch die Ermor⸗ 
dung Pierackis die Möglichkeit einer Vers 
ſtändigung des polniſchen Regierungslagers 
mit Teilen des . Volkstums in 

olen verhindern und eine neue unüber⸗ 
teigbare Schranke zwiſchen Polen und 
Akrainern aufrichten wollen. Der Tod Pie⸗ 
rackis hat das Gegenteil bewirkt. Nachfolger 
Pierackis als Innenminiſter Polens wurde 
der heutige Miniſterpräſident Kosciak⸗ 
kowſki, vielleicht der Politiker mit der 
rößten Erfahrung in Minderheiten⸗ 
Ran en das Regierungslager über⸗ 
run aufzuweiſen hat. Kosciakkowfki ift 
ſekanntlich derjenige, für den die Minder- 
heiten vor gehn aren das damals ge- 
ponts beſondere Unterſtaatsſekretariat für 

inderheitenfragen l Kosciak⸗ 
kowſki war der erſte, der zwiſchen den Ukrai⸗ 
nern der OUN und den übrigen ukrainiſchen 
8985 in Polen grundſätzlich unterſchied 
und der aus dieſer Anterſcheidung praktiſch⸗ 
politiſche e zog. Unter Kosciak⸗ 
kowſki wurde die nachdrückliche Verfolgung 
der OUN betrieben, die zur Feſtnahme der 
Angeklagten und zur einjtweiligen Unter: 
bindung der Terroraktionen der OuN in 
Polen geführt hat. Derſelbe „ 
hat aber andererſeits die Verſtändi⸗ 
des Re n mit 

NDO honbe gebracht, die mit der 


gun 
der 


Vernehmung der Angeklagten 


Die Angeklagten verweigern den Gebrauch der polnischen Sprache 


Warſchau, 20. November. Die heutige Ver⸗ 
handlung Kaen die Pieracki⸗Mörder begann 
um 10.30 Uhr. Gemäß der Anordnung vom 
Vortage wurden alle Angeklagten aus dem 
Saal geführt, mit Ausnahme des Angeklagten 


Stefan Bandera, der als erſter vernommen 


lan des Marſeiller Attentats 


— in 


werden ſollte. Der ene erinnerte Ban⸗ 
dera daran, daß er verpflichtet fei, die Ant- 
worten in polniſcher Sprache zu geben, widri⸗ 
genfalls das Gericht annehmen werde, daß er 
die Ausſagen verweigere. In dieſem Falle 
würden die Ausſagen, die vor dem Staats⸗ 
anwalt und während der Unterſuchung gemacht 
worden ſind, verleſen werden. 


Als der Angeklagte den Verſuch machte, in 
ukrainiſcher Sprache zu ea verfündete das 
Gericht, daß 1 art der Verwarnung von 
einer Vernehmung abgeſehen und die Ausſagen 
verleſen werden würden. Da Bandera weiter 
in ukrainiſcher Sprache Bemerkungen machte 
und auch eine zweite Verwarnung des Richters 
Aa wurde er aus dem Saale 
ge t. 


Aus den ſodann zur Verleſung gelangenden 
Ausſagen ging hervor, daß Bandera vor dem 
Unterſuchungsrichter für beſondere Angelegen⸗ 
heiten geleugnet hat, daß er zum Zwecke der 
3 der ſüdöſtlichen Gebiete von Polen 
der Ukrainiſchen Nationalorganiſation anges 

rt habe, daß er durch Vermittlung der Ange⸗ 
lagten Lebeda und Hnatkiwſka die Lebens⸗ 
gewohnheiten des Innenminiſters erforſcht und 
u dieſem Zweck den beiden Geld gegeben habe, 
lener daß er in der zweiten Hälfte des Jah⸗ 
res 1933 dem Referenten der Organiſation 
Maluca den Auftrag erteilt habe, in Lublin 
und Poſen Unterſchlüpfe vorzubereiten, damit 
die Mörder verſteckt werden könnten. Ebenſo 
hat er beſtritten, daß er in der erſten Hälfte 
des Jahres 1934 als Bezirkskommandant der 
Nationalpartei dem Gregor Maciejko den Auf⸗ 
trag erteilt habe, den Innenminiſter Pieracki 
wear und ſich zu dieſem Zweck nach 
rſchau zu begeben. 


Auf Befragen hatte Bandera erklärt, daß 
ihm Nikolai Lebeda, Darja Hnatkiwſka, Jaros- 
laus Karpiniec, Gregor aciejko, ugen 
Katſchmarſkij, Bohdan Pidha ny nicht bekannt 
ſe daß er aber Roman pala Katharina 
aritzta, Jaroslaus Rat, Iwan Maluca von der 
ochſchule her kenne. Mit der Ukrainiſchen 
n habe er nichts zu tun. 
Von der Ermordung Pierackis habe er erſt 
nach der Verhaftung auf dem Wege von Lem⸗ 
berg nach Krakau erfahren. ; 


Während der weiteren Vernehmung geb Ban- 
dera zu, die polniſche Sprache in Wort und 
Schrift zu beherrſchen, weigerte ſich aber, ſich 
ihrer zu bedienen. 


. 


Stimmenthaltung der Ukrainer bei der pat- 
lamentariſchen Verabſchiedung der neuen 
Verfaſſung begann. Es folgte das Wahl⸗ 
bündnis zwiſchen Regierungslager und 
UNDO, das ihr eine angemeſſene Vertre⸗ 
tung im Seim und Senat ſicherte und 
Ukrainern die Aemter von 11 F o e 
beider Häuſer des Parlaments verſchaffte. 
Auf dieſer Grundlage verſuchten gerade in 
dieſen Wochen en a] und die UNDO 
gu einer dauernden Verſtändigung zu ge- 
angen, die der UNDO für die tatſächliche 
Bejahung des heutigen polniſchen Staats⸗ 
edankens weitgehende Zugeſtändniffe der 
Re ierung an das Unterrichts: und Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen der Ukrainer in Polen brin⸗ 
en könnten. Die griechiſch⸗unierte Kirche 
n Polen unterſtützt dieſe Politik. Die OuN 
aber iſt die große Gegnerin. In dieſem 
Augenblick iſt der R vor ber Bft der die 
Geheimniſſe der OUN vor der Oeffentlichkeit 
enthüllen ſoll, von ganz beſonderer poli- 
tiſcher Bedeutung. 

Von N erer Aktualität iſt die Beſchul⸗ 
digung der Unterſtützung der anti⸗polniſchen 
T tigkeit der OUN, welche die Anklage 
gegen zwei Nachbarſtaaten Polens er⸗ 
hebt. Zwar find die Beſchuldigungen gegen 
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Als nächſter ſollte der Angeklagte Nikolai 
Lebeda ausſagen. Auch er ann die Fra⸗ 
gen in ukrainiſcher Sprache zu beantworten, 
weshalb das Gericht bekanntgab, daß die vor 
dem Anterſuchungsrichter und Staatsanwalt 
gemachten Ausſagen verleſen werden würden. 


Staatsanwalt Rudnicki gab hierzu eine 
grundſätzliche Erklärung ab. Da es ſich um 
eine wichtige Angelegenheit handle, auf die die 
Migal gang aral gelenkt ſeien, mip er 
ausdrücklich darauf ae daß die Ange⸗ 
klagten die Ausſagen in polniſcher Sprache ver⸗ 
weigert hätten, weil fie ſich dieſer Sprache nicht 
bedienen wollten. Das fei eine politiſ g 
Kundgebung, die man in der Lage der Uns 
geklagten vollauf verſtehen könne. 


Ausdrücklich müſſe betont werden, 
das Gericht nicht deshalb ſeine bedei agen 
gefällt habe, weil die Angeklagten in ukrai⸗ 
niſcher Sprache ſprechen wollen, sondern 
deshalb, weil ſie nicht in polniſcher Sprache 

ſprechen wollen, obwohl ſie ſie vollkommen 

beherrſchen. 

Wenn es bei einem Angeklagten zweifelhaft 
wäre, ob er die polniſche Sprache ausreichend 
beherrſcht, dann würde ein Dolmetſcher beſtellt 
werden, ebenſo wie bei jedem Ausländer oder 
polniſchen Bürger, der die 8 
nicht kennt. Der Gerichtsentſcheid wende ſich 
alfo ausſchließlich gegen die politiſche Kund⸗ 
gebung. ; 

Ein Antrag des Verteidigers, Lebed zu priis 
fen, ob er die polniſche Sprache Deore, 
wurde mit der Begründung abgelehnt, daß er 
als Schüler eines dach e en Gymnaſiums, in 
dem Polniſch Pflichtfach ſei, dieſe Sprache be⸗ 
herrſchen müſſe. 

Aus den verleſenen Ausſagen ging hervor, 
daß Lebed im April 1934 aus der Tſchecho⸗ 
llowatei, wo er ſich verſteckt gehalten hatte, na 
Polen zurück 1 5 war. Am 15. Mai bega 
er ſich na rſchau. Am 15. Juni hörten er 
und ſeine Braut ein n r Zim⸗ 
mervermieterin an, in dem die Ermordung 
Pierackis und die Ukrainerverhaftungen er⸗ 
wähnt wurden. Beide beſchloſſen, nach Danzi 
au fahren, da ſie fürchteten, daß die Polizel 

ebed auf die Spur kommen könne. In Dan⸗ 
ig habe er von einem Mann, der ihm von der 

raut bezeichnet worden ſei, einen aa den 
Namen 5 155 Skiba erhalten. it dieſem 
Paß habe er ſich nach Berlin begeben wollen, 
doch ſei er in Swinemünde verhaftet worden. 


Lebed leugnete, zum Zwecke der Los⸗ 
reißung der Südoſtgebiete von Polen einer 
ukrainiſchen Organiſation angehört zu haben, 
auf Anordnung der Ukrainiſchen Nationals 
organiſation einem unbekannten Mann bei der 


Litauen ſchwerwiegend. Litauen hat nicht 
nur dem Oberſten Konowalec ſelber die li⸗ 
dern d. Staatsangehörigkeit verliehen, ſon⸗ 
dern die OUN viele Jahre hindurch weit- 
% finanziert und auch pnr unterſtützt. 
mmerhin haben ſich in dieſer Beziehun 
ſeit einiger Zeit die Dinge geändert, un 
neuerdings iſt offenbar kein litauiſches Geld 
mehr in die Kaſſe der OUN gefloſſen. Auch 
die Tſchechoſlowakei, der vorgeworfen wird, 
daß die Leute der DUN au ihrem Gebiet 
eine beſonders lebhafte Aktivität gegen 
Polen entfalten konnten, hat ihre Haltung 
gegenüber der OUN ſchon feit Jahren ges 
wandelt. Die Anklageſchrift ſelber berichtet, 
daß feit 1933 zahlreiche Agenten der OUN 
in der Tſchechoſlowakei verhaftet worden 
ſind, und ſie ſtützt ſich weitgehend auf zahl⸗ 
reiche dort beſchlagnahmte DUN-Dofumente, 
die doch anſcheinend von der Prager Regie⸗ 
rung nach Warſchau ausgeliefert worden 
ſind. Immerhin iſt es nicht unintereſſant, 
daß dieſe beiden Staaten eine Zeitlang die 
OUN als Werkzeug gegen Polen zu gebrau⸗ 
chen ſuchten. Es ſollte auch nicht überſehen 
werden, daß die OUN ja nicht nur in Polen, 
ſondern auch in der Sowjet⸗Union terro: 
riſtiſch gearbeitet hat und daß Kowno und 


daß 


Ermordung des Miniſters Pieracki behilfli 
weſen zu ſein, die Bombe aus Krakau na 
rſchau gebracht und dem Mörder übergeben 
u haben oder nach dem Mord dem Mörder die 
Flucht erleichtert zu haben. 


Anſchließend wurde die Braut Lebeds, Darja 
Hnatkiwſt a, in den Saal geführt. Auch 
ihre Ausſagen wurden verleſen, da ſie in ukrai⸗ 
niſcher Sprache antwortete. Sie ſagte aus, daß 
fie keiner politiſchen Organisation angehöre, 
aber der Ukrainiſchen tionalorganiſation 
ympathiſch gegenüberſtehe. Seit 1933 beſitze 
ie einen Bräutigam, deſſen Namen ſie nicht ans 
geben wolle, um ihm keine Unannehmlichkeiten 
zu bereiten. Sie wiſſe nicht, wo er ſich gegen. 
wärti aufhatte. Bandera lenne fie nicht, doch 
een r Raf und Lebed bekannt. uf die 
rage, ob Lebed ihr 1 ſei, gab ſie dies 
berraſcht zu. Lebed ſei im Mai 1934 nach 
Lemberg gekommen, wo ſie ihn geſehen habe. 
Was er TEA habe, wiffe fie nicht. Die Anges 
klagte gibt zu, Lebed in Zoppot an den Damp. 
fer begleit zu haben. Von der Verhaftung 
Lebeda hab, ie nicht; zewußt, ebenſs ſei ihr 
unbekannt geweſen, daß man Lebed der Teil⸗ 
nahme an dem Mord beſchuldige. 


Der nächſte Angeklagte Jaroslaus Karpis 
niec, deſſen Ausſagen wegen Verweigerung 
des Gebrauchs der polniſchen Sprache a 
verleſen wurden, ſtreitet es ab, der Ukrainiſchen 
Nationalorganiſation angehört zu haben. Dann 
gibt er aber zu, der Organiſation im Sommer 
1933 beigetreten zu ſein. Ferner bekennt er ſich 
dazu, einen Teil der Bombe angefertigt zu 
haben, die er aber nicht mit Sprengmaterial 
gefüllt habe. Die Bombe habe er Anfang Mal 
1934 auf Anordnung der Nationalorganifation 
angele igt. Lebed kenne er nicht. Die Bombe 
pe er nach einem vorher beſtimmten Ort 

racht und einem Mann übergeben, der a 
nicht Lebed geweſen ſei. 

Das Gericht gab ſodann dem Antrag des 
Rechtsanwalts Hantiewicz ſtatt, wegen des 
ge a aiana Fri: am Donnerstag 
ie Verhandlung ni ftattfinden zu laffen. 
Die Fortſetzung des Prozeſſes wurde auf Freir 
tag 10 Uhr vormittags vertagt. a 


—— 


Bor der Einberufung des Seims 


Warſchau, 21. November. In politiſchen Krei⸗ 
ſen wird damit gerechnet, daß die Verordnung 
des Staatspräſidenten über die Einberufung der 
ordentlichen Sejmtagung in der näch⸗ 
ſten Woche erſcheinen wird. Der Verfaſſung zu⸗ 
folge muß nämlich die ordentliche Parlaments⸗ 
tagung im November einberufen werden. 


Prag trotz ihrer engen Beziehungen zu Mos: 
t u die Sun begünſtigt 8 Dr. Zau: 
nius, der durch die Anklage ſchwer be⸗ 
laſtete fetore litauiſche Außenminiſter, 15 
heute ein 1 toter Mann. Dagegen iſt 
der von feinen DUN-Intrigen unterrichtet 
eweſene Tubelis noch heute litauiſcher 
iniſterpräſident, wenn auch die Warſchauer 
Regierungsblätter ſeinen Sturz Br Wochen 
mit großer Beſtimmtheit vorausſagen. Eins 
zig in Hinſicht auf Tubelis könnte der 
außenpolitiſch wichtige Teil der Anklage 
Br noch praktiſche Konſequenzen nach ſich 
ziehen. 
ahrelang iſt von der Preſſe der polniſchen 
Oppoſition vor dem Beginn der deutſch⸗pol⸗ 


niſchen Verſtändigung das Deutſche Reich be; 


ſchuldigt worden, daß es die DUN finan- 
iere. Die Anklage im Pieracki⸗Prozeß 
ringt genügend fachliches Beweismaterial 
bei, um belegen zu können, daß die Hälfte 
der Geldmittel der DUN aus litauiſcher 
Quelle, die andere Hälfte dagegen aus 
Sammlungen der ukrainiſchen Emigration 
in Amerika ſtammt. Damit iſt wieder eine 
De Verleumdungen Deutſchlands, die zum 
üſtzeug beſonders der Nationaldemokreten 
gehören, endgültig widerlegt. 


Koscielkowfkis Rundfunkrede 


Am Mittwoch abend hielt Minifterpräfident 
Koscialkowſki die angekündigte Rundfunkrede, 
in der er näher auf die bisher von der Regies 
rung erlaſſenen Verordnungen einging. Er be⸗ 
tonte, daß es zum erſten Male ſeit längerer 
Seit gelungen jei, ein defizitloſes Budget auf- 
zuſtellen und daß die Regierung bei der Feſt⸗ 
ſetzung der neuen Steuern bemüht geweſen ſei, 
die kleinſten Gehälter zu ſchonen. Die Bes 
ſteuerung der ſtaatlichen und privaten Ange: 
ſtellten ergebe die Summe von 210 Millionen 
Zloty, die zum Ausgleich des Haushalts er⸗ 
forderlich ſeien. 

In den nächſten Tagen werde die Regierung 
in entſchiedener Weile die Herabſetzung der 
Kartellpreiſe betreiben. Der erſte Schritt der 
Regierung zur Verbilligung der Gegenſtände 
des erſten Bedarfs werde eine ebe 
ſezung des iſenbahntarifs fein. 
Er müſſe mit aller Entſchiedenheit betonen, daß 
die Regierung ihre Pläne in möglichſt kurzer 
Zeit ausführen werde. Sie werde danach 
ſtreben, den Zeitraum zwiſchen der Inkraft⸗ 
ſetzung der neuen Belaſtungen nud der Herab⸗ 
ſeßung der Unterhaltskoſten nach Möglichkeit 
zu verkürzen. 


Warſchau, 20. November. Unter dem Borfik 
des ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiat⸗ 
kowſki beriet am Mittwoch das Wirtſchafts⸗ 
komitee beim Miniſterrat, das ſich mit den 
weiteren im Rahmen des Wirtſchaftsplanes 
vorgeſehenen Verordnungen befaßte. Die Aufs 
merkſamkeit der Regierung ift Aab deen anf 
diejenigen Verordnungen gerichtet, deren Zwe 
es iſt, die Herabſetzung der Preiſe und der 
Unterhaltskoſten zu beſchleunigen. In dieſem 
Zuſammenhang wurde die Frage der Herab⸗ 
ſeung der Eiſenbahntarife erörtert. Ferner 
befaßte ſich das Wirtſchaftskomitee mit der 
von Erleichterungen bei 


Frage der Anwendun 
aukrediten. 


der Abzahlung von 


Zum Inhrafttre ea des deutſch⸗ 
polniſchen Wirtſchaftsverfrages 


Warſchau, 20. November. Der „Kurier 
Poranny“ gibt heute anläßlich der porläu- 


figen Inkraftſetzung des deutſch-polniſchen. 


Wirtfchaftspertrages nochmals einen einger 
henden Ueberblick über die Vorgeſchichte des 
Abkommens und über den Vertrag ſelbſt 
Sein Inkrafttreten ſei ein wichtiges Ereignis 
in der Geſchichte der Einſtellung des jungen 
polniſchen Wirtſchaftsorganismus zum Uus: 
land. Der Vertrag beende endgültig den 
10jährigen Wirtſchaftskrieg, der von ſtarkem 
Einfluß auf die Geſtaltung der Bo 0 0 
Wirtſchaft geweſen ſei. Man müſſe dieſe Tat⸗ 
ſache als wichtige Etappe auf dem Wege zur 
wirtſchaftlichen Befriedung Europas be⸗ 


grüßen und als Ereignis, das eines der wich⸗ 


tigſten Hinderniſſe zur Herſtellung des wirt⸗ 
n Gleichgewichtes in Polen ent⸗ 
erne. i 


Judenſeindliche Ausſchreitungen 
an den Warſchauer Hochſchulen 


Sämtliche Warſchauer Hochſchulen bis auf 
weiteres geſchloſſen. 


Am Dienstag kam es in der Warſchauer Uni⸗ 
verſttät zu judenfeindlichen Kundgebungen, bei 
denen mehrere jüdiſche Studenten verprügelt 
wurden. Nationaldemokraten hatten alle Ein⸗ 
gänge beſetzt. Jeder hereinkommende Jude 
wurde überfallen und verprügelt. Auf dem Uni⸗ 
verſitätshof kam es zu einer wüſten Pg. H 
Die Polizei mußte einſchreiten und die Ruhe 
wiederherſtellen. Bald darauf gab der Rektor 
bekannt, daß die Univerſität bis auf Widerruf 
geſchloſſen werde. . 

Da es auch im Polytechnikum und in der 
5 zu Zuſammenſtößen kam, wur⸗ 
den die 

Vorleſungen in ſüämtlichen Warſchauer 
Hochſchulen eingeſtellt. 

Am heutigen Donnerstag ſind die Hochſchulen 
noch geſchloſſen. Es beſteht die Abſicht, eine 
Konferenz der Rektoren einzuberufen, auf der 
die Lage beſprochen werden ſoll. Bisher iſt 
nicht bekannt, wann die Vorleſungen wieder auf⸗ 
genommen werden. 

— 2 ——— 


Neues vom Tage 


Georg von Griechenland 
auf dem Wege nach Rom 


Rom, 20. November. König Georg II. von 
Griechenland hat, begleitet von der Königlichen 
Familie und dem italieniſchen Ehrengefolge, 
Florenz verlaſſen und ſich nach Rom begeben. 


Zulammenitoß 
zwiſchen lürtiſchem A- Boot 
und italieniſchem Tankdampfer 


Iſtanbul, 20. November. Im Bosporus, in 
der Nähe von Iſtanbul, iſt es zu einem ſchweren 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem italieniſchen Tank⸗ 
dampfer „Roma“ und dem türkiſchen U⸗Voot 
„Indenue' gekommen. Der Tankdampfer erhielt 
ein Leck an der Wajjerlinie und mußte feine 
Fahrt unterbrechen. Ueber die Beſchädigungen 
des Unterſeebyotes, das das größte und mo⸗ 
dernſte der türkiſchen Flotte ijt, liegen keine 
Meldungen vor. 

r 
des Geheimen Konſiſtoriums 

‚Rom, 20. November. Der Papſt hat die 
Einberufung des Geheimen Konſiſtoriums 
für den 16. Dezember angeordnet. Es ſollen 
einige neue Kardinäle, unter ihnen der Erz⸗ 
biſchof von Buenos Aires, ernannt werden. 
Der Papſt wird eine Anſprache an das Kar: 
dinalskolleglum halten. 


Poſener Tageblatt » 


der Kampf um die Regierung Laval 


der Streit um die Kampfbünde — Einlenken der Nadikalſozialiſten 


Paris, 21. November. Fi innenpolitiſche Lage 
iſt durch die zahlreichen Verhandlungen und Be⸗ 
ſchlüſſe der Parteigruppen am Mittwoch noch 
nicht klarer geworden, Zwar beſteht nunmehr 
Gewißheit darüber, daß 

die Radikalſozialiſten im Finanz⸗ 

ausſchuß der Regierung keine Schwie⸗ 

6 rigkeiten mehr machen 
werden. Aber in der 1 y Angelegenheit 
der Kampfbünde iſt die weitere Ent⸗ 
wicklung durchaus ungewiß. Dieſe Frage E yu 
einer innenpolitiſchen Angelegenheit pe rd⸗ 
nung geworden. Das hat am beſten die Bera⸗ 
tung der ſogenannten Abordnung der 
Linken am Mittwoch . it der 
prane des eat leichs hat fie ſich über⸗ 
haupt nicht' befaßt. n der Auffaſſung der 
innenpolitiſchen Lage zeigten ſich ſtarke Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten. wer i 
Es hat nicht den Anſchein, daß die Radikal⸗ 

ozialiſten in der Kammer dem — Det 

ozialiſten auf Auflöſung der Kampfbünde 

> folgen werden. 9 

Sie ſcheinen ſich vielmehr darauf beſchränken zu 
wollen, eine wirkungsvollere Durchführung der 
in Kraft befindlichen Notverordnungen zu 
ſordern. i 3 
Die radikalſozialiſtiſche Zeitung Oeuvre“ 
hofft, daß die Krippe der marine nicht zu 
Regierungsſchwierigkeiten führen werde, wenn 
man ſich darauf beſchränte, die Notverordnungen 
nom 24. Oktober zu verſchärfen, und zwar im 
Sinne der auf dem letzten Parteitag der Radi⸗ 
kalſozialiſten gefaßten Beſchlüſſe. i 

„Le Jour“ zufolge will Qaval, daß die 
Kammer zunächſt über den Haushalt und das 
Notverordnungswerk abſtimmt und dann erſt 
die Frage der Kampfbünde behandelt. Zur 
raleung dieſer Geſchäftsordnung werde er 
nötigenfalls fogar die Vertrauensfrage ſtellen. 

Im „Be ulgire“ erklärt der Parteiführer 
der Soz alikten Leon Blum, es müſſe endlich 
mit den Kampfbünden Schluß gemacht werden. 
Das Blatt verweiſt en den Brief, den Oberſt 
de la Rocque an Laval geſchrieben habe. Der 
Führer der Feuerkreuzler gebärde fig als wenn 
er von Macht zu Macht verhandeln könne, oder 
aber wie ein Lehnsherr mit ſeinen Bajallen, 
Im übrigen ſtellt das Blatt mit leichter Ent⸗ 
täuſchung feft, daß die Radikalſozialiſten am 
Mittwo 77 75 unverſucht gelaſſen hätten, eine 
etwaige malie zu verhindern. Auch 
die kommuniſtiſche᷑ „Humanité“ iſt nicht mit 
den Radikalſozialiſten zufrieden. 

„Le Matin“ wendet ſich mit aller Ent⸗ 
ſchledenheit erneut gegen die bolſchewiſtiſchen 


$ 


Machenſchaften auf franzöſiſchem Boden. Man 
könne doch nicht leugnen, daß die Kommuniſten 


in der Volksfront eine gewiſſe Rolle Pri en. 


Ebenſowenig aber könne man leugnen, daß die 
mit grohen franzöſiſchen Parteien verbündete 
kommuniſtiſche Partei Frankreichs ihr Geld, ihre 
Grundſätze und ſelbſt ihre Tagesbefehle von 
Moskau erhalte. 

Die Abſicht der Kommuniſten pi jetzt, Qaval 
zu ſtürzen, weil er si dem Wege des Ab: 
kommens mit Sowjetrußland nicht weit 

genug ge 

Die Bolläewiken jeton gegenwärtig weniger 
an einer bolſchewiſtiſchen Revolution inter⸗ 
eſſiert als daran, Frankreich an die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Politik zu ketten. Könne man aber im 
0 frost das Blatt, daß Frant: 
ahren der e e und 

ie Ruſſen 


Ernſt glauben, 
reich nach 2000 i L h 
der Größe ein Kolonialgebiet für 
werden wolle? 


Erneuter Goldabzug 
bei der Bank von Frankreich? 


Paris, 21. November. Die ungeklärte in⸗ 
nerpolitiſche Lage zeichnet ſich in der Preſſe 
in einem deutlichen Unbehagen aus. 
gierungsblätter ſtellen ſich hinter Laval und 
warnen nackdrücklich vor einer Regierungs⸗ 
kriſe. Die Linkspreſſe dagegen ſchlachtet nach 
wie vor den Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Feuerkreuzlern und Mitgliedern der Volks⸗ 
front in Limoges aus. Durch das Zuſammen⸗ 
treffen der innerpolitiſchen Spannung mit den 

Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 

Jinanzausſchuß der Kammer und der 

Regierung wegen des Haushaltsplanes 
iſt eine Verwirrung der in den letzten Tagen 
ſich abzeichnenden Fronten entſtanden, ſo 
daß eine Vorausſage über die weitere Ent⸗ 
wicklung unmöglich iſt. 

„Matin“ erwartet vom Kabinett Laval 
energiſchen Widerſtand gegen den Vorſtoß 
feiner Gegner. Der Innenpolitiker- des „Echo 
de Paris” kündigt an, daß der Ause 
weis der Bank pon Frankreich am 
Donnerstag einen Abzug von nahezu einer 
Milliarde Gold für die vergangene Woche 
anzeigen werde, Der ſozialiſtiſche „Po pu⸗ 
faire“ berichtet, daß in den Wandelgängen 
der Kammer die Ausſichten auf einen Sturz 
100 Regierung mit 2:1 bewertet worden 
eien. 


Neue Beſprechungen zwiſchen London, Paris 
und Rom 


Laval hält fofortige Verhandlungen für notwendig 


Paris, 21. November. Die diplomatiſchen Be⸗ 
ſprechungen zur Beilegung des italieniſch⸗abeſſi⸗ 
niſchen Streitfalls werden am Donnerstag in 
Paris wieder aufgenommen. Wie „Oeuvre“ 


berichtet, hat Miniſterpräſident Laval in einer 


Unterredung mit dem britiſchen Botſchafter am 
Mittwoch die Notwendigkeit der ſofortigen 
Wiederaufnahme von Verhandlungen angeſichts 
der heftigen Rückwirkungen der Sühnemaß⸗ 


nahmen in Italien hervorgehoben, Als einziges 


Blatt glaubt Oeuvre“ zu willen, daß nicht nur 
der engliſche Sachverſtändige Peterſon am Don⸗ 
nerstag in Paris eintreffen wird, ſondern auch 
ein italieniſcher Sachverſtändiger, Beibe mer: 
den gemeinſam mit dem franzöſiſchen Sachver⸗ 
ftändigen Saint⸗Quentin bereits am Donners: 
tag die Beſprechungen aufnehmen, um die 
Grundlage für eine Regelung zu finden. Das 
Blatt glaubt, daß Peterfons Vorſchläge denen 
ähnlich ſein werden, die er bereits vor drei 

ochen in Paris in ſeinen Beſprechungen mit 
Saint-Quentin vorgetragen habe, Vorſchläge, 
denen damals jogar die engliſche Regierung 
wenig Wichtigkeit beigelegt habe. — 


„Echo de Paris“ weiß hingegen nur zu 
berichten, daß Peterſon nach Paris komme, um 
den britiſchen 


feinen Beſprechungen zu unterſtützen. on⸗ 
doner Berichterſtatter des Blattes meldet, da 
die Beſprechungen zwiſchen Drummond un 
Mufolini, die bisher keine Früchte getragen 
hätten, binnen kurzem wieder aufgenommen 
werden ſollen. 

„Le Jour“ läßt ſich aus London melden. 
daß ſich die „ en des englif n und 
des franzöſiſchen Sachverſtändigen „im Rahmen 
des Völkerbundes“ halten werden. Zwar fheine 
es, daß im Augenblick weder Laval noch die 
engliſche Regierung einen genguen Plan filr 
eine Regelung hätten, doch hoffe man in Lon⸗ 
don, bald eine annehmbare Grundlage für eine 
Ausſprache zu finden. 

„Petit Journal“ glaubt über die Unters 
redung Lavals mit dem engliſchen l ter 
am tod zu willen, daß dieſer den Miniſter⸗ 
präſidenten über die Möglichkeiten der Wieder- 
aufnahme von Ver Aae mit Ital 
unterrichtet habe, ter ten, die 
Rahmen der vom Völkerbund auf Vorſchlag 
van Zeelands vorgezeichneten Unterhaltungen 
bewegen werden. , 


Freundſchaſtlicher Ton 
der franzöſiſchen Antwortnote 


Paris, 20. November. Die franzöſiſche Ant: 
wortnote an Italien ſoll, wie man in gut unter⸗ 
richteten Kreijen erfährt, in zuvorkommenden 
Ausführungen gehalten ſein und feine neue polis 
tiſche Stellüngnahme bringen. Sie beſtätige die 
Beſchlüſſe, Die die franzöſiſche Regierung habe 
fallen mijjen, um ihren internationalen Wars 
ypflichtungen gerecht zu werden. Abſchliebend 


otihafter Sir George gi in 


erkläre die franzöſiſche Regierung in ihrer Ant 
wortnote, daß fe indeſſen nn die Hoffnung 
auf eine freundſchaftliche epe ung aufgebe. — 
Die Pariſer Preſſe unterftreiht den freund: 

aftlichen Ton der franzöſiſchen Antwort 
auf die italieniſche Note. 


Inhaltliche Uebereinftimmung 
der engliſchen Antwort 


London 21. November. „Times“ erfährt, 
daß der Wortlaut der britiſchen und franzö 
ſchen Antwortnote auf die italieniſche Ds eſt⸗ 
note zwar nicht gleichlautend fei, aber doch in 
weſentlichen Einzelheiten des Inhalts kaum von⸗ 
einander abweichen würden. 


Der 50. italieniſche Heeresbericht 


Rom, 20. November. Das italieniſche Pro⸗ 
pagandaminiſterium veröffentlicht den fol⸗ 
genden Heeresbericht Nr. 50: „Die militäri⸗ 
ſchen Operationen zur Säuberung des Tem: 


Die Re⸗ 


bien⸗Gebietes werden fortgeſetzt. Bei dem 
Zuſammenſtoß am Berg Gundi am 11. No- 
vember wurden, wie man nunmehr feſtſtellen 
konnte, dem Feind ſchwere Verluſte zugefügt, 
die fid auf über 100 Tote belaufen. An der 
Somalifront werden die militäriſchen Maß⸗ 
nahmen zum Zwecke der Verſtärkung des 
Abſchnittes von Gabredarre weiter verfolgt. 
Die Flugwaffe hat zahlreiche Aufklärungs⸗ 
furt im Gebiete von Süd⸗Tigre durchge 


üh 
Schieß verbot 
für die äguyptiſche polizei 


Kairo, 20. November. Eine amtliche Mits 
toitung Pelant; daß im ganzen Lande vollkom⸗ 
mene Ruhe herrſcht. Der Miniſterrat, der fih 
mit der politiſchen Lage befaßte, ge be 
ſchloſſen, die Zwiſchenfälle zu unterfuhen, bei 
denen drei Studenten durch Schüſſe der Polizei 
getötet worden find. Der Miniſterpräſtdent hat 
in ſeiner Eigenſchaft als Innenminiſter ein 
Schießverbot für die Polizei erlaſſen. 
„Die Direktoren aller arabiſchen Blätter haben 
in einer gemeinſamen Sitzung beſchloſſen, ihre 
Zeitungen am Donnerstag nicht erſcheinen zu 
laſſen. Sie wollen bamis negen die Haltung 
des ägyptiſchen Kabinetts a ae der eng: 
liſchen Politik und gegen das vor einigen 
Tagen erlaſſene Ausnahmegeſetz für die Preſſe 
proteſtieren. Am Donnerstag ſollen auch die 
ägyptiſchen Läden und Büros geſchloſſen 
bleiben. Die ägyptiſchen Anwälte werden vor 
den gemiſchten Gerichtshöfen nicht erſcheinen. 


Alleinherrſcher Starhemberg 


Fey nicht mehr Führer der Heimwehr 

Wien, 20. November. Auf einem Führers 
appell des Wiener Heimatſchutzes am Dienstag 
abend legte der Landesführer, Miniſter a. D. 
Major if ey, wie ſchon längere Zeit erwartet, 
ein Amt als Landesführer in die Hände des 
igefanglers und Führers der Heimwehr, Fürſt 
Starhemberg, zurüd und vera n ſich in 
ſeiner Eigenſchaft als Landesführer von den 
Unterführern. Fürſt Starhemberg hat 
damit die Führung des Wiener Heimalſchußes 
ſelbſt übernommen. 


Noch immer kein 
Memeldirekforium 


Baldſzus nimmt an, aber Kurkauskas 
7 ſtellt Bedingungen. 


Memel, 20, November. Der Präſident des 
Memelländiſchen Landtages Baldſzus, an 
fih nunmehr auf Drängen feiner Fraktion 
bereit erklärt, die Bildung des Direktoriums 
des Memelgebietes zu übernehmen. Nachdem 
fo der Bildung eines Memeldireltoriums 
das des einmütigen Vertrauens der Land 
tags mehrheit ger en kann, nichts mehi 
im Wege zu ſtehen ſchien, wurde von Gow 
verneur Kurkauskas das Anſinnen geſtellt. 
einen Litauer in das Direktorium neh: 
men. Dieſes Anfinnen wurde von Baldzuz 
abgelehnt. Kurkauskas erklärte hierauf, 
die weitere Entſcheidung vorbehalten u 
zur Rückſprache nach Kowno reiſen zu wollen. 


„Gazeta Polffa“ zur Lage in Memel 


Warſchau, 20. November. Unter 
die Erklärungen des Führers 
raktion im 


Niet in der erſten Sitzun ehi 
der Kownoer Korreſpondent der „Gazeta 
Polſka“ hervor, daß eine Löſung ſchwer 
zu finden ſei, die das Programm Seen 
mit den Kownoer Anſprüchen in emel in 


Uebereinſtimmung bringen könnte. Manche 
litauiſchen Politiken würden aber beler tum, 
über eine ſolche Löſung nachzudenken, und je 
ſchneller ſie g einer realen Einſchätzung der 
achlage im Memelgebiet nach den Ich en 

len kämen, um jo befer würde es für Litauen 
fein, Andernfalls Önnte na der umwölkte 
Horizont der litauiſch⸗deutſchen Beziehungen noch 
mehr verdunkeln, als das vor den Wahlen 
der Fall geweſen ſei. 


Die Loslöſung Nordchinas mißglückt 


Die Tokioter Regierung desavoniert die japaniſchen Militärkreiſe 


Peiping, 20. November. Die für Mittwoch 
nachmittag angekündigte Xutonomisertlärung 
ber funf nordchinenſchen Provinzen ijt nicht er⸗ 
folgt. Die in letzter Stunde aus Nanking ein⸗ 

tro ſchen Anweiſungen haben die hieſigen 

chen Behörden Brronlaht, dem Vertrauens; 
mann der Awantungarmee, General Doihara, 
noch Dienstag abend mitzuteilen, daß fie weitere 
private Verhandlungen mit ihm ablehnen 
müßten. Ueber e China und Japan gemein: 
am berührenden zogen würden offizielle Ver⸗ 
nblungen zwiſchen der Nankingregierung und 
dem bei ihr affreditierten japaniſchen Solidaj 
ter geführt. ie von General Doiharg na 
Peiping zur Konferenz eingeladenen Gouyer: 
neure pon Hopei und Schantung lehnten die 
Teilnahme ab. Verſchiedene Divifionstommans 
deure der von Sungcheyuan beſehligten 29. chine⸗ 
ſiſchen Armee erklärten, wie vorguszuſehen, ihrem 
Befehlshaber nicht Folge feilten zu können. 
Sungcheyuan hatte daraufhin bereits Dienstag 
aben ining perlaſſen und it nach Tientjin 
. . Doihara verließ Peiping Mittwoch 
ruh. 


K ſich an Sopon 8 ji die 41 wenn 
auch von aufmerkſamen Beo enn n 
lich unerwarteten Wendung verhalten ER 1 
noch unbekannt. 


ut unters ingſiſchen 
erflärt, af die Bantinger Jentsalrepietung vor 


erhanlungen mit 
tändigen 


a 
Regierung auch nicht beab chtige durch m 
i i twickl 
teen, g b innert" Sntwidiungen 


Japans Finanzlage 


Tokio, 21. November. Der 5 aniſche ſtell⸗ 
vertretende Finanzminiſter ſchuſchmwa hat 
im Rahmen einer Betrachtung über den 
neuen Haushaltsplan vor einer finan- 


1 eee gewarnt. Er 


ezeichnet in dieſer Betrachtung 

die finanzielle Cage Japans als ungefund. 
Sie ſei ſchlechter als die europäiſche und die 
amerikaniſche. Der Schuld 15 ir nft des 


r Staates beanſpruche 40 u. 9 
er Steuereinnahmen. Der neue 


ushaltsplan ſehe noch dazu neuen 
Suben ari Bara 5 göle Aen 600 bis 
700 Millionen Den vor. 


Hinweis auf 
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Freitag, 22 November 1935 


Ialiens Sorgen 


Von unſerem römiſchen Vertreter 
Dr. Guſtav Eberlein. 


Rom, Mitte November. 


Der nachdenkliche Politiker legt ſich ernſt⸗ 
haft die Frage vor, wo denn nun eigentlich 
die natürlichen Freunde und Gegner der ita⸗ 
lieniſchen Großmacht ſitzen. Iſt es wirklich 
reiner Zufall, daß aus dem Genfer Block fə 
etwas wie ein Dreibund herausgebrochen ift 
Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn und Italien? 
Man braucht die Frage nur zu ſtellen, um 
alle die alten Erinnerungen zu wecken, die 
einſt zum Zuſammenſchluß dieſer Mächte⸗ 
gruppe führten. War ſie unnatürlicher als 
die Entente mit England und Frankreich, 
den beiden Mächten, die Italien im Mititei- 
meer einſchließen und nach Form und Inhalt 
die Schlüſſelgewalt ausüben? In dem Augen- 
blick, wo der „Gefangene des Mittelmeeres“ 
über Afrika nach dem Indiſchen Ozean aus⸗ 
brechen will, wer ſtellt ſich ihm entgegen? Die 
Mittelmächte nicht. Ueber Ungarn und Heſter⸗ 
reich braucht man gar nicht zu reden heute; 
es ſind Freunde, die ihre Freundſchaft im 
Gegenſatz zu anderen Nationen — die latei⸗ 
niſche Schweſter kriegt wieder einiges zu 
hören — durch die Taten bewieſen haben. 
(Allerdings ja keineswegs ſo ganz freiwillig, 
ſondern aus einem Abhängigkeitsverhältn:s 
heraus! D. Red.) Man rechnet ihnen das in 
Rom hoch an. 


Das wäre die politiſche Seite des Sank⸗ 
tionskrieges. Die praktiſche Seite des damit 
aufgeworfenen Fragenkomplexes wird kurz 
und bündig beantwortet: Wir haben Brot 
und gutes Waſſer, wir haben unſere unver— 
ae Sonne — was brauchen wir mehr? 

as ſteht in der Zeitung und weckt ſtürmiſche 
Begeiſterung. Schicht für Schicht der Bevöl⸗ 
kerung ſcheint von einem wahren Gnt: 
ſagungsrauſch befallen zu werden, die Vor⸗ 
chläge für die Errichtung einer freiwilligen 
Gegenmauer, für den völligen Abſchluß vom 
Ausland, für die Selbſtverſorgung und 
Selbſtgenügſamkeit überſtürzen ſich Allen 
Saen wird gefordert, daß ſogar fremden 
Büchern der Efnlaß verwehrt werde, fremde 
Vornamen ſollen vermieden, und überhaupt 
ſoll in der Oeffentlickkeit jedes Fremdwort 
ente ann Bisher wurden fie bei 

chem Anſchlag nur beſteuert, Buch⸗ 
ſtabe für Buchſtabe. ; r 


Iſt es ſchon Kriegsbrauch, daß immer der 
andere angefangen hat, ſo kehrt nun Italien 
bewußt und entſchloſſen die Genfer Geſetz⸗ 
tafeln um, indem es von ſich aus den Boy⸗ 
kott des Auslandes verfügt. Befahl der Völ⸗ 
kerbund: Ihr dürft nichts mehr nach Italien 
ausführen! — fo jagt nun Rom: Wir laſſen 
nichts mehr herein! Die Wirtſchaftler mögen 
zuſehen, wie ſie mit dem Wortſpiel fertig 
werden. 


Daß die Regierung die Sache aber nicht 
auf die leichte Achſel nimmt, beweiſt der an 
die Sanktionsländer gerichtete Proteſt Muj- 
ſolinis. Schließlich handelt es ſich nicht „bloß“ 
darum, ein Vierzigmillionenvolk vor dem 
Hungertode zu bewahren, Italien hat auch 
noch an fein Heer in Abeſſinien zu 
denken. Rom ſteht in einem Dreifron⸗ 
tenkrieg: gegen Genf, England und Abeſ⸗ 
ſinien. Dieſer letzte Gegner erwies ſich bis- 
her als der ungefährlichſte, der Vormarſch 
begegnete keinen nennenswerten militäriſchen 

hwierigkeiten. Nun aber ift nach den 
Kriegsberichterſtattern auf italieniſcher Seite 
der Punkt erreicht, wo die Entfernung 


den Nachſchub auffrißt, das heißt, ein 
Laſtwagen verbraucht für ſich ſelber alles. 
was er mitzuſchleppen imſtande iſt, ein Mulo 
kann nicht mehr tragen als den eigenen Nah⸗ 
rungsbedarf. Wenn die Heimat fih ſelbſt er- 
nähren tann, die Front tann es nicht. Wie 
ſoll das alſo weitergehen? 


—— — ae e ͤ ꝗÜwmBœ 


Moſener Tageblatt 
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Dazu kommt der Waffenzuſtrom 
nach Abeſſinien, ins feindliche Lager 
Aus ſicheren Anzeichen läßt ſich ſchließen, daß 
ſich der Feind erft dann zu ſtellen gedenkt. 
wenn er feiner Nachſchubbaſis ſicher ift. Mit 
jedem Schritt rückwärts näherten ſich ihr im 
leichen Maße, wie ſich der Italiener von 
Are Zufuhrgrenze entfernt. Das bedrohte 
Mutterland muß alſo unaufhörlich nach 
Afrika abgeben. Das weiß natürlich England, 
und was man auch gegen die Sanktionen 
ſagen mag, noch ſelten hat der Brite 
falſch gerechnet. 


Es gibt nur zweierlei, ſagen die Franzoſen: 
Entweder einen vollſtändigen Sieg Englands 
oder ein Einlenken Italiens unter dem Drud 
der Sanktionen. Im zweiten Falle würde es 
die Aufgabe Frankreichs ſein, ſich 
ſchützend vor die lateiniſche Schweſter zu 


ſtellen, damit fie aus dem Krieg möglichſt 
wenig geſchwächt und auf jeden Fall land⸗ 
bereichert hervorgehe. Eine von Berechnung 
nicht freie Ueberlegung, die viel für ſich hat, 
ſofern man die dritte Möglichkeit, die doch 
immerhin auch vorhanden iſt, ausſchließt: 
einen vollen Erfolg Italiens. In Rom iſt man 
jedenfalls von dem Endſieg überzeugt, auch 
wenn die Unabhängigkeit Abeſſimens be⸗ 
ſtehen bleiben ſollte — wie diejenige Marok⸗ 
kos oder Aegyptens. 


Und dann gäbe es eigentlich nur Sieger 
England bliebe der Herr im Mittelmeer, der 
Völkerbund hätte ſeine Kraftprobe beſtanden, 
der König der Könige ſeine Krone gerettet 
und Italien ſeinen Willen durchgeſetzt. Keine 
ſchlechte Löſung. Nur einer bliebe auf dem 
Schlachtfelde liegen: die ſchon recht ausge⸗ 
mergelte Weltwirtſchaft. ; 


Freitag, den 22. November, abends 6 Uhr 


Oeffemliche Verſammlung 


der Deutſchen Vereinigung in Poſen 
mu im Handwerkerhaus 
Es werden ſprechen: 


cudwig Wolff, od: — Günter piontek, Mattowitz, 


Gero von Gersdorff, Poſen. 


„Die Zeit arbeitet gegen Italien“ 


Murjolini braucht Erfolge — „Temps“ über die Abberufung de Bonos 


Der „Temps“ bringt in ſeinem „Bullerin 
du Jour“ vom 17. November einen Ueberblick 


über die Entwicklung des „Konfliktes“ — er 
vermeidet ängſtlich das Wort Krieg — zwi⸗ 


ſchen Italien und Abeſſinien. Zwei Tatſachen 
ind für die neue Entwicklungsphaſe von be; 
ſonderer Wichtigkeit. Die Ablöſung des bis⸗ 


de Bono, durch den Marſchall Badoglıo und die 


Stellungnahme des faſchiſtiſchen Großrates zu 


den Sanktionsmaßnahmen der Bö.ferbunds 
ſtaaten. Wir geben die Stellungnahme des amt: 


lichen franzönſchen Blattes zur Abbecufung de 


Bonos im folgenden wieder: 


„Man hat den Eindruck,“ ſo ſchreibt der 
„Temps“, „als ob die Entwicklung an der ita⸗ 
lieniſch⸗abeſſiniſchen Front in eine entſcheidende 
Phaſe eingetreten jei: Die Nachricht von der 
Ueber gabe des Oberkommandos an den Mar⸗ 
ſchall Badoglio iſt nicht überraſchend gekom⸗ 
men. Schen bei der Inſpektionsreiſe Badognos 
durch Erythräa ift eine ſolche Neuordnung in 
Ausſicht genommen worden. In der offiziellen 
Bekanntgabe der Regierung über die Neube⸗ 
ſetzung des Oberkommandos vom 16 Novem- 
ber wird geſagt, durch die Einnahme von Ma⸗ 
talle habe der General de Bono feine ihm an: 


vertraute Miſſion erfüllt, und der Duce ſpreche 


dem bisherigen Oberkommandietenden feine 


Anerkennung dafür aus, daß er ſich unter ſo er⸗ 


ſchwerenden Umſtänden ſeiner Miſſion ent⸗ 
ledigt habe. Zur Anerkennung jeiner Dienſte iſt 
der General de Bono zum Marſchall Italiens 
ernannt worden. Die Verdienſte de Vonos be⸗ 
Händen darin, daß er die Provinz Tigre er- 
obert und befriedet habe. Es ſei alſo kein 
Grund mehr gegeben, den bisherigen Oberkom⸗ 
mandierenden auf ſeinem Poſten zu belaſſen. 
Aus der Neubeſetzung des Oberkommandos 


Taktik der Kriegsführung als bisher 
zur Anwendung bringen möchte. 

Der General de Bono hat den Vormarſch 
ſeiner Truppen unter den größten Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen durchgeführt. Er iſt beſonders darauf 
bedacht geweſen, jedem überraſchenden Ueber⸗ 


herigen. Oberkommandierenden, des Generals A 


„Plan die Beſetzung der Provinz Tigre Durch: 
geführt, indem er immer dann nachrückte, wenn 
die abeſſiniſchen Streitkräfte zurückgingen. Dieſe 
Taktik hat den Nutzen gebracht, daß dies wich⸗ 
tige Gebiet beſetzt werden konnte, ohne daß die 


italieniſchen Streitkräfte durch Kampfhand⸗ 


lungen geſchwächt wurden. Aber ſie hat auch 
wiederum den Nachteil gehabt, daß die Ein⸗ 
nahme des Tigregebietes nur ſehr langſam vor 
fidh ging. Es muß Italien daran liegen, moglichſt 
ſchnell militäriſche Erfolge zu erzielen; denn 
die Zeit arbeitet gegen Italien. 
Außerdem iſt es für das faſchiſtiſche Regime 
eine innerpolitiſche Notwendigkeit, 
beim Volke durch glänzende Siege ſeine Stel 
lung zu feſtigen. Die Truppen des Generals de 


Bono haben einen und einen halben Monat 


gebraucht, um in einer Tiefe von 100 Kilo⸗ 
meter in die Provinz Tigre einzudringen. Sie 
haben Adigrat, Adua, Akſum und Malalle bes 
ſetzt, ohne auf nennenswerten Widerſtand zu 
trefſen. Der größte Nachteil dieſer Taktik aber 
iſt der, daß die Hauptmacht der abeſſiniſchen 
Streitkräfte noch nicht zum Einſatz gezwungen 
wurde und in aller Ruhe die ſtarken Stellungen 
im Süden von Tigre bez'ehen konnte. Das 
Gelände iſt dort für die abeſſiniſchen Truppen 
günſtiger, zumal dort die Ueberlegenheit der 
techniſchen Kampfmittel der italieniſchen Trup⸗ 
pen nicht mehr ſo ſtark iſt. 

Es it alſo wahrſcheinlich. daß der Negus, 
ſofern ſeine Truppen leine wirkliche Nieder⸗ 


| folgt, daß die Regierung in Rom eine andere | lage erleiden, den Italienern beſtimmt nicht die 


Zugeſtändniſſe machen wird, die man von ihm 
erwartet. Der ſchnelle Vormarſch der Italiener 
in Ogaden gibt Anlaß zu der Annahme, daß 
eine kühnere Taktik als die des Generals de 
Bono wirkſamer ſein und die Italiener in die 
Lage bringen würde, auf Grund ihrer militä⸗ 
riſchen Erfolge territoriale und politiſche Zu⸗ 
geſtändniſſe zu erreichen. Deshalb iſt die Er⸗ 
nennung des Marſchalls Badoglio zum Ober⸗ 
kommandierenden in Afrika das erſte Anzeichen 
einer Entwicklung, die auf eine ſchnelle Folge 
von militäriſchen Operationen in der nächſten 
Zeit ſchließen läßt.“ 


Abſchließend beſchäftigt ſich der „Temps“ mit 
der Stellungnahme des faſchiſtiſchen Großcates 
zu den Sanktionsmaßnahmen der Völkerbund⸗ 
ſtaaten. Das Blatt ſchreibt: „Das Intereſſe 
Italiens, wie auch das Geſamtintereſſe Europas 
erfordert es, daß die Sanktionen und die Ge⸗ 
genmaßnahmen Italiens auf keine Weiſe die 
Ausſichten für eine ſpätere Befriedung aus⸗ 
schließen.“ 7 
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Hirtenbriefe gegen die Sanktionen 


Rom, 20. November. Die Biſchöfe von Meffina 
und Brindiſi haben Hirtenbriefe gegen die 
Sühnemaßnahmen erlaſſen, die in Schärfe des 
Tones parteiamtlichen Erklärungen nicht ker 
ſtehen. So heißt es im Hirtenbrief an die 
Gläubigen von Brindiſi u. a.: „Am 18. d. M. 
nahmen die Sanktionen ihren Anſang, die der 
kalte Egoismus und die Anmaßung Englands 
gegen jeden Grund ab der Gerechtigkeit und 
Gleichheit zum Schaden unſeres Vaterlandes 
ewollt haben, um einen halbbarbariſchen 
klaventönig, der der Unterdrücker jeines Bol 
les ift, zu unterſtützen. Wir werden dem 
Vaterlande jetzt Gold geben, damit es die rie⸗ 
igen Koſten tragen kann, um die Ziviliſation 
in die Gegenden zu bringen, wo bis jetzt Skla⸗ 
verei und Barbarei herrſchten. Damit ahmen 
wir die alten Römer nach, die alles für das 
Vaterland opferten.“ 


Auch der Erzbiſchof von Meſſina ermahnt 
ſeine Diözeſe, reichlich Gold zu ſpenden. 
rade Meſſina, das ſo oft von Erdbeben heim⸗ 
eſucht würde und durch die Förderung des 
Staates. wieder habe aufgebaut werden können 
habe jetzt dem Vaterland eine große Dankes⸗ 
ſchuld abzutragen. Je dem Hirtenbrief heißt 
es ſodann u. a.: „Der gegenwärtige Augen⸗ 
blick iſt keiner der glücklichſten für unſer Vater⸗ 
land. Man will unſere vitalen Lebensinter⸗ 
eſſen hemmen und den feit langen Jahren bes 
ſchrittenen, aufwärts führenden Weg, den Ita⸗ 
lien, das Mutter und Wiege der lateiniſchen 
Kultur iſt, ſperren. Haltet daher den natio⸗ 
nalen Geiſt hoch; unterſtützt und helft den Fa⸗ 
milien unſerer kämpfenden Soldaten, befleißigt 
euch der Sparſamkeit auf allen Gebieten, 
ſonders in eurem häuslichen Verbrauch!“ 


Tſchechoſlowakei liefert keine 
Kohlen mehr 


Prag, 20. November. Die tſchechoſlowakiſchen 
Kohlenlieferungen nach Italien wurden einſt⸗ 
weilen eine-"ellt, da die Zahlungen aus dem 
Clearing infolge der Sanktionen unmöglich ſind 
und eine Barzahlung in Deviſen vom italieni⸗ 
F vorläufig nicht zu erwar⸗ 
ten iſt. 


Verdauungsbeſchwerden. Spezialärzte von 
hohem Ruſ beſcheinigen, daß ſie mit der Wirkung 
des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer in 

| jeder Beziehung zufrieden find. 


der König von Rom, 
der Sohn Napoleons 


Vor mehr als hundert 
bei Wien ein junger Prinz, 21jährig, noch ehe er etwas leiſten, 
ehe die Geſchichte ihn lennen lernen konnte. Kann dieſer arme 
junge Herzog von Reichſtadt uns heute noch feſſeln, ſein Geſchick 
uns noch bewegen? Es iſt ſo, und die Gründe dazu ſind zwie⸗ 
fach: es find menſchliche und geſchichtliche Gründe. Jünglings⸗ 
gelialten wie diefe, feurig jtrebend, aber mine ase ehe der 

ampf mit der Wirklichteit ihre Erſcheinung trübt ſind endlich 
vielleicht die reinſten Spiegel, in denen ſich eine Zeit anſchaut, 
um ihre ſtreitenden Kräfte zu erkennen, die noch nicht von Egois- 
mus verbogen ſind. Die junge Seele ſteht leidend und Ver⸗ 
ſöhnung erſtrebend dazwi den, une ihr geiſtiges Leid wird er- 
ſchütternd, wenn es zugleich das ganz konkrete Leiden unter der 
Grauſamkeit einer berechnenden Umwelt iſt. ? 


So war das Geſchick dieſes öſterreichiſchen Prinzen, der 
feiner Geburt nach ſtatt eines Herzogs von Neichſtadt Kaifer 
von Frankreich hätte ſein können: er, der Sohn Napoleons. 
Wann häuften no je ſo hohe Hoffnungen auf ein Kind, ſchon 
vor ſeiner Geburt! Er wurde erwartet nicht nur wie der Thron: 
erbe einer Monarchie: durch ihn jollte des Kaijers Macht erſt 
den Segen der geſicherten Ordnung finden, ſollte in Frankreich 
wieder das Bewußtſein lebendig werden, daß Gott ſeine Geſchicke 
durch eine ſtarke Dynaſtie ohne Willkür lenke. Doch mehr noch. 
dieles Kind ſollte die neue, gewaltig aufrüttelnde Kraft Nans- 


Johren, 1832, ſtarb in Schönbrunn. 


| 


leons mit der alten überlieferten Feſtigkeit des übrigen Europa 
verbinden. Das war feine Berufung in dieſer Welt. Und das 
iſt auch immer der innerſte Strahlpunkt ſeiner Exiſtenz geblie⸗ 
ben, der wir heute noch fragend nachſinnen: was wäre gewor⸗ 
en, hätte er wirklich die beiden Mächte verſchmolzen darſtellen 
ürfen, die neue als Sohn Napoleons, die alte als Sohn 
Marie Lulſens von Oeſterreich? 

Der Bändiger der Revolution und Eroberer Europas, der 
„Kriegsgott“, war der zärtlichſte Vater. Er hatte den tiefen 
Familienſinn des Korſen und die Unmittelbarkeit einer echten 
Natur, die den Kontakt zu der kindlichen Seele ſofort findet. 
Wenn man ihm ſeinen ſchönen kleinen Sohn brachte, ſtrahlten 
beide, Vater und Kind. Als er ganz klein war, ſchnitt der 
Kaiſer feinem Söhnchen, das er „König von Rom“ genannt 
hatte, drollige 79 4A vor dem Spiegel, daß der Kleine vor 
Vergnügen ſauchzte. Als er ſchon laufen und plaudern konnte. 
legte Napoleon ſich zu dem Kind auf den Boden und ſpielte 
mit ihm, oder er hiell ihn auf dem Schoß, während er arbeitete. 
Paris jubelte, wenn es ſeinen Kronprinzen erblickte, der mit 
ſeinen blonden Locken wie ein Engel ausiah Und das begabte 
und empfindſame Kind ahnte mit ſeinen dreieinhalb Jahren 
ſchon etwas von Glanz und etwas von Verpflichtung, vergötterte 
ſeinen Vater, war ſtolz und anmutig zugleich. 

Dann plötzlich, welch ein Amſchwung! Der Kaifer dankt ab, 
Marie Luife, die ſchwache, gedankenloſe, Di ſich mit eye 
Kind in Oeſterreichs Hand, ſucht Schutz bei Franz I. ihrem 
Vater, aber Aut ſich damit in die Netze Metternichs 5 
dem kurzen Aufblitzen der Hundert Tage wird Napoleon na 
St. pam deportiert, und er ſieht ſein Kind nie wieder, Ja 
er hört nichts mebr von ihm, man läßt keine Nachricht von dem 


enterbten Kind zu dem gefangenen Vater dringen. Der Kaifer 
ſtarrt Tag für Tag, ichs Jahre lang, das Bild ſeines Sohnes 
mit ſchmerzendem Herzen an. ſieht in die Zukunft, denkt an die 
Aufgabe ſeines Heinen Königs von Rom in der Welt und 
ſchreibt für ihn ſeine Memoiren und ſein Teſtament. 

Auch der Knabe hört von feinem Vater nichts mehr. Er 
foll nun ein öſterreichiſcher Prinz werden und ſeine napoleoniſche 
Herkunft Heepin Es iſt ein grauſamer Kampf gegen die 
Zärtlichteit eines vierjährigen Kindes. Man nimmt ihm nach 
und nach ſeine liebevolle franzöſiſche Erzieherin, ſeine franzöſiſchen 
Pflegerinnen und Bedienten, man lenkt Marie Luiſens vergehs 
liches Herz Fri Dinge, jo dağ fie ihren kleinen Sohn falt 
ganz allein läßt. man nimmt ihm die franzöſiſche Sprache und 
ſchließlich auch ſeinen Namen Napoleon. Nun heißt er Franz 
und ſtatt eines Königs von Rom iſt er ein Herzog ohne Herzog⸗ 
tum, Herzog von Reichſtadt. 

Die Einſamkeit und Kälte um den Knaben iſt erſchreckend. 
Er hat jteife Erzieher, die er nicht liebt, wenn er auch aus Ge⸗ 
wohnheit an ihnen hängt. Sein ra beſteht aus Lernen. Nur 
der Kaiſerliche Großvater iſt gütig zu ihm, aber ſchwach in 
Metternichs Hand. Niemand ſpricht mit dem Kind von Napo⸗ 
leon, und er erfährt nie, wo der Kaiſer lebt. Monate nach 
Napoleons Tod teilt man dem Sohn erſt feinen Heimgang mit. 


Der Knabe, der von Natur lebhaft, anmutig und ſchlagfertig 


ift, ſchließt feine eigentlichen Gedanken in ſich ein und ſprich 
mit niemandem davon. 8 

Die Lehrer halten ihn oft für eigenſinnig und a 
ſehr 5 7 wohl., aber ohne Ernſt und Ausdauer. In Wahr: 
heit leidet der Knabe nur unter dem Mangel an Wärme, der 
ihn nicht zu Begeiſterung entflammen läßt. Marie Luiſe lebt 


In feiner Dienstagausgabe befaßt fih das 
Organ der Konſerpativen, der „Czas“, mit 
den politiſchen Gruppierungen in Polen und er⸗ 
klärt, daß man ſich daran gewöhnt habe, ſie in 
das Regierungslager und die Oppo- 
ſition zu teilen. Dieſe Einteilung fei im 
Jahre 1928 erfolgt, als alle Parteien der Vor⸗ 
maizeit zur entſchiedenen Oppoſition übergin⸗ 
gen und im Parlament die neue Gruppe des 
Regierungsblods aufkam. Die Einteilung in 
Regierungslager und Oppoſition habe der da⸗ 
maligen politiſchen Wirklichkeit entſprochen. 
Weder die Regierungsmehrheit noch die Oppo⸗ 
ſition hätten den Charakter beſeſſen, den ſie in 
parlamentariſchen Staaten beſitzen. Der Regie⸗ 
rungsblock habe alle diejenigen Elemente ver⸗ 
treten, die die Regierung unterſtützten, und 
die Oppoſition alle diejenigen, die die Regie⸗ 
rung bekämpften. Während alſo dieſe Eintei⸗ 
lung in der Zeit der Parlamente von 1928 und 
1930 dem Tatbeſtand entſprochen habe, müſſe 
jic nach dem Inkrafttreten der neuen Verfaſſung 
und der neuen Wahlordnung als veraltet an⸗ 
geſehen werden. 


Gewohnheitsgemäß werde aber dieſe Eintei⸗ 
lung weiter angewendet, wobei als Regierungs- 
lager alle diejenigen angeſehen würden, die die 
neue Verfaſſung anerkennen und in ihrem Nah⸗ 
men am öffentlichen Leben teilnehmen, wäh⸗ 
rend mit der Bezeichnung Oppoſitton diejenigen 
belegt würden, die in den früheren Parla⸗ 
menten tatſächlich als Oppoſition hätten ange⸗ 
ſehen werden können und die ſich freiwillig aus 
dem öffentlichen Leben zurückgezogen hätten, 
indem ſie ſich auf die Negierung alles deſſen 
beſchränkten, was getan würde und was gegen⸗ 
wärtig getan werde. 


Alle diejenigen, die aktiven und pofitiven 
Anteil am öffentlichen Leben nehmen, könnte 
man aber nur dann als „Regierungslager“ 
bezeichnen, wenn fie tatſächlich ein geſchloſſenes 
Lager darſtellten und ſich der Regierung gegen⸗ 
über poſitiv einſtellten. Dem fei aber nicht je. 
Wenn man z. B. die perſonelle Zuſammen⸗ 
ſetzung der heutigen Kammer nehme, ſo ſehe 
man, daß viele der jetzigen Abgeordneten und 
Senatoren, wenn auch durchaus nicht alle, bis 
vor kurzem ein gemeinſames Lager gebildet 
hätten, das ſich zur Aufgabe geſtellt hatte, das 
Regime Polens im Sinne der Richtlinien des 
Marſchalls umzubauen. Dieſes Ziel und die An⸗ 
erkennung Pi'ſudfki: als höchſte Autorität 
waren die Bande, die ſie zuſammenſchloſſen und 
die ſie verpflichteten alle Regierungen des 
Marſchalls zu unterſtützen. Heute habe aber 
dies Band aufgehört zu beſtehen. Die Verbeſſe⸗ 
rung des Regimes ii vollzogen. Die Autorität 
des Marſchalls ſtehe nicht mehr hinter der Re⸗ 
gierung. Deshalb verbinde heute alle Abge⸗ 
ordneten und Senatoren und alle diejenigen, 
die auf dem Boden des neuen Regimes ſtehen, 
nur ein einziger Gedanke — der Wille zur 
poſitiven Arbeit für den Staat. Aber 
die verſchiedenen Menſchen ſtellten ſich dieſe 
Arbeit verſchieden vor, ſie traten mit verſchie⸗ 
denen Programmen auf., fie legten die Ideolo⸗ 
gie verſchieden aus. Ihre Einſtellung zur Re⸗ 
gierung werde deshalb ebenfalls verſchieden 
ſein. Dem einen werde die Regering fym- 
pathiſch ſein and dem anderen nicht Die einen 
würden das Programm und die Tätigkeit der 
Regierung unterſtützen, die anderen nicht. Ch 
ſie ſich in Lager und in welche teilen werden, 
ob die einen als die Regierung unterſtützende 
Mehrheit und die anderen als ſachliche Oppo⸗ 
lition auftreten werden, das werde erſt die Ju- 
kunft zeigen. Heute müſſe man feſtſtellen, daß 
ſie ſich in dem Begriff „Regierungslager“ nicht 
unterbringen ließen. 


Die alte Oppoſition habe das Anrecht auf 
dieſe Bezeichnung verloren. Unter den Begriff 


in Parma mit ihrem Geliebten, dem Grafen Neipperg, von 
deſſen Beziehung zu ſeiner Mutter der Knabe nichts weiß. 
Dann geſchieht das Seltſame, daß der Prinz in der Biblio⸗ 


e Doſener Tageblatt 
Eine veraltete Einteilung 


Der „Czas“ über die politiſche Sräfteverteilung in Bolen 


„Oppoſttion“ fielen nämlich jetzt diejenigen 
Leute oder Gruppierungen, die zwar die Re⸗ 
gierung bekämpfen, die aber am öffentlichen 
Leben aktiv Anteil nehmen. Ueberall ſei die 
Oppoſition ein Faktor, der offiziell am ſtaar⸗ 
lichen Leben teilnimmt, der in Staatsange⸗ 
legenheiten durch Mitarbeit im Parlament mit⸗ 
entſcheidet, der an den Abſtimmungen teil- 
ge die Tätigkeit der Regierung kontrolliert 
uſw. i 

Aber niemals und nirgends habe es eine 


ſolche Oppoſition gegeben, die ſich vom öffent⸗ 


lichen Leben zurückzieht, die über alles, was ge⸗ 
ſchieht, zur Tagesordnung übergeht. l 

Bei der gegenwärtigen politiſchen Struktur 
gebe es in Polen weder ein Regie⸗ 
rungslager noch eine Oppoſition. 
Die Einteilung, die der heutigen Wirklichkeit 
entſpreche, fet nach dem „Czas“ folgende: 

„1. Die erſte Gruppe ſind diejenigen, die am 
öffentlichen Leben aktiven Anteil nehmen wol⸗ 
len, ohne Rückſicht darauf, ob ſie im gegebenen 
Moment die Regierung unterſtützen oder ſich ihr 
widerſetzen. 

2. Die zweite, leider ſehr zahlreiche Gruppe 
ſind diejenigen, die ſich vollkommen paſſiv ver- 
halten, die weder poſitiven noch negativen An⸗ 
teil am öffentlichen Leben nehmen wollen. 

3. Die dritte Gruppe wird von der ehemali⸗ 


gen Oppoſition gebildet, die durch ihren Rück⸗ 


zug aus dem öffentlichen Leben eine vollkom⸗ 
mene Ablehnung alles deſſen 
vorhanden iſt. 

Im Zuſammenhang mit dieſer neuen Wirt- 
lichkeit ſind einige äußerſt wichtige Probleme 
aufgetaucht. Das Verhältnis zu den ehemaligen 
Oppoſitionsparteien, zu den berufsmäßigen Ab⸗ 
lehnern iſt kein Problem, das beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit bedarf. Ihr Los iſt entſchieden. 
Entweder fie kehren auf ihrem. Wege um, d. 
h. fie kehren zur aktiven Mitarbeit im öffent⸗ 
lichen Leben zurück, nehmen an den nächſten 


Wahlen teil und treten als tatſächliche Oppo⸗ 


ſition auf, oder das Leben ſelbſt wird mit ihnen 
ein Ende machen. 


Ein wichtiges Problem iſt die Auflöſung der 


zweiten Gruppe, der Kampf gegen Paſſivität 
und Apathie, die Aktivierung der Bevölkerung. 


Wichtig iſt ferner, wie ſich die Verhältniſſe 


zwiſchen denjenigen geſtalten werden, die ſich 


im Parlament oder im Lande am öffentlichen 
Leben beteiligen.“ 


Außenpolitik unter konfeſſionellen 
Geſichtspuntten 


Der „Goniec . hat unter 
feinen Leſern eine Rundfrage veranſtaltet, um 
ſeſtzuſtellen, wem ar Sympathien entgegen⸗ 
gebracht werden: Italien oder Abeſſinien. Sum 
überwiegenden Teil ſprachen E die Leſer 

ſes Blattes für Italien aus, . gegen Eng⸗ 
land A die Nat viele Stimmen laut. Bezeich⸗ 
nend iſt die Anſicht eines Studenten der Rechte, 
der ſich bei der Bewertung des ganzen Pro⸗ 
blems in erſter Linie von feinen relig en Ge⸗ 
fühlen leiten läßt. Er ſchreibt: „Man beachtet 
nicht die wichtigſte Frage: die Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen 
England und dem vollkräftigen Faſchismus. 
Mit England verbündet ſich das, was ſchon 
vergangen iſt und was in Kürze zuſammen⸗ 
bricht (2), mit Italien fühlt jeder, der an die 
neue Zeit glaubt. Einerſeits die Spin Ein: 
proteſtantiſche Ideologie, andererſeits der Katho⸗ 
lizismus und der Glaube an die Kraft der 
Nationen und das geſchichtliche Erbe Roms. 
Jeder junge Pole ſympathiſiert mit Italien 
und wünſcht ihm den Sieg.“ 5 


ie⸗ 


Der konſervative „Czas“ erklärt hierzu, dieje. 


aus den Kreiſen der Jugend kommende Stimme 
verdiene beachtet zu werden. Dieſer Student 
der ein eifriger Katholik, aber auch ein nicht 
minder he Feind des Proteſtantismus fei 
ſpreche fih für den katholiſchen, in die Zukunf 
marſchierenden Staat aus. So wie er denke 
der überwiegende Teil des jungen Geſchlechts. 


dringen, aber man lie 
ſich im Dunkeln 


propagiert, was- 


deenwelten — dem liberalen 
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gojen oder auch die napoleonische Verwandtſchaft, zu ihm vorzu⸗ 
niemanden an ihn heran, und er fühlte 
ehalten. Allmählich wurde er fi 


Ohne Religionsunterricht 


In der deutſchen Klaſſe in Güntergoſt 
(Witrogoſzez), Kreis Wirſitz, die von 67 
deutſch⸗evangeliſchen Kindern beſucht wird, 
herrſcht bezüglich des Religionsanterrichtes 
ieit dem 1. Oktober d. Is. ein außerordentlich 
bedauernswerter Zuſtand. Die 67 deutſch⸗ 
evangeliſchen Kinder dieſer Klaſſe haben 
nämlich feit dieſem Tage keinen Religions- 


unterricht mehr in der Schule erhalten. 


Bei der großen Bedeutung, die dieſer Un⸗ 
terricht für die IE der Kinder hat, ift 
es ſehr zu beklagen, daß dieſer Zuſtand über- 
haupt eingetreten iſt und ſchon faſt 3 Wochen 
andauert. Da Religion ein Pflichtfach ift, iſt 
es die Aufgabe der Schulbehörde, dafür zu 
ſorgen, daß ſchnellſtens dieſem Mangel in 
der Beſchulung der evangeliſch⸗deutſchen Kin: 
der abgeholfen wird und daß ſie nicht mehr 
dieſen Herz und Gemüt bildenden und für 


ihre Erziehung zur ſittlichen Perſönlichkeit 
notwendigen Unterricht zu entbehren 
brauchen. 


Das einfachſte Mittel, hier ſofortige Ab⸗ 
hilfe zu ſchaffen, wäre die umgehende Anſiel⸗ 
lung einer evangeliſchen Lehrkraft deutſcher 
Mutterſprache an dieſer lebensfähigen deut⸗ 
ſchen Klaſſe. Wenn die polniſch⸗katholiſche 
Lehrerin, die zur Zeit dieſe deutſche Klaſſe 
leitet, angeblich auch nur vorübergehend dort 
arbeitet, ſo ſieht man doch, welche Unzuläng⸗ 
lichkeiten in dem Unterricht ſofort entſtehen, 
wenn die Lehrkraft einer evangeliſch⸗deut⸗ 
ſchen Minderheitenklaſſe nicht auch; 
deſten evangeliſch iſt. Die dortige Elternſchaft 
hofft, daß ihr Geſuch auf Anſtellung einer 
Lehrkraft evangeliſcher Konfeſſion deutſcher 
Mutterſprache bald Erfolg haben wird, damit 
die Klaſſe dann auch talſächlich wieder den 
Charakter eines deutſchen Unterr.htsbetrie: 
bes erhält. Eine deutſche Minderheitenklaſſe 
kann nur dann ihre Beſtimmung erfüllen, 
wenn in ihr ein Lehrer unterrichtet, der fih 
zu demſelben Glauben bekennt wie ſeine 
Schulkinder und deſſen Mutterſprache auch 
die Mutterſprache der Kinder iſt. 

F. Mielke. 


39B.-Rolltommando zeigt Mut 


Im Kreiſe Czarnikau fand eine Reihe 
von öffentlichen Verſammlungen der Deutſchen 
Vereinigung ſtatt, jo in Altſorge, in Silehre, 
in Romanshoi, in Gembitz⸗Hauland und in 
Fitzerie. 

In Romanshof drang das Kolmarer 
„Rollkommando“ der JDP. unter Leis 
tung eines gewiſſen Pelplinſti in den Saal 
ein und verſuchte die Verſammlung zu ſtören. 
Die Polizei mußte die Vorräume des Saa⸗ 
les und die Straße von den üblen Elementen 


ſäubern. Dann nahm die Verſammlung ihren 


Anfang und brachte ein eindrucksvolles Be⸗ 
kenntnis zur DV. N á a 

Bei der Verſammlung in Fitzerie zeigte 
ſich ebenfalls der Geiſt der „Aufbauarbeit“ der 
IDP. Etwa zehn Minuten vor Beginn der 


Verſammlung ſtürmten die gleichen Leute, die 


in Romanshof ſchon ein Beiſpiel ihrer Un⸗ 
diſzipliniertheit gegeben hatten, den Saal, um 
ohne weiteres auf den Saalſchutz und zuf ältere 
Leute einzuſchlagen. Die Eindringlinge 
beſaßen nachher noch die Frechheit, jelöjt mit: 
gebrachte Schlagringe und Gummiknüppel der 
Polizei „als dem Saalſchutz abgenommen“ vor⸗ 
zuzeigen. Die Polizei, die ihre Leute ſchon 


kannte, ließ ſich auf die Verleumdungen nicht 


ein und räumte mit aufgepflanztem Seitenge⸗ 


wehr den Saal. 


Es wurde dann eine geſchloſſene Verſamm⸗ 
lung abgehalten, an der ca. 80 Volksgenaſſen 
teilnahmen. Der Vorſitzende, Vg. Prop p. be⸗ 


zum min⸗ 


denn je für Einigkeit und Erneuerung einzu⸗ 
jegen und dafür zu ſorgen, daß niemals ſolche 
Elemente die Führung unferer Volksgruppe 
erlangen werden. 


Vor der Eröffnung und zwiſchen den Reden 
brachte die Jugendgefolgſchaft Sprechchöre und 
Lieder zu Gehör. Vg. Wendt prah über das 
Genoſſenſchaftsweſen, die Volksgenoſſen Coelle 
und Dr. Hempel ſprachen über Rational 
ſozialismus und Marxismus. Kreisleiter Vg. 
Sawall berichtete über den Verlauf der Ner- 
ſammlungen im Kreiſe. Der ganze Verlauf des 
Abends bewies der Volksgemeinſchaft, daß die 
IDP. nur ein Zerrbild des Nattonalſozialis⸗ 
mus iſt. 


der Streit bei der Drukarnia 
Cenlralna 


Die Entſchließung des Buchdruckerverbandes 


Wie bereits gemeldet, hat der Poſener Buch⸗ 
druckerverband in einer außerordentlichen Mit⸗ 
gliederverſammlun eine Entſchließung ala 
die ſich gegen die Verhältniſſe in der Brularn a 
Centralna, die Druckerei des „jungdeutſchen“ 
Parteiblattes, richtet. Die Eniſchließung hat 
folgenden Wortlaut: 

„Wegen der . Handhabung einer 
ſchmutzigen Konkurrenz von ſeiten einer Reihe 
unredlicher graphiſcher Anſtalten, was für uns 
und die redlichen Anſtalten immer empfindlicher 
ſpürbar wird; 

wegen des ſtrafloſen Bruchs der Geſetze und 
des aſiltigen Zahlungstarifs durch die genannte 
Anſtalt; 

wegen der geſetzwidrigen Beſchäftigung von 
Frauen an den Setzmaſchinen der „Drukarnia 
Centralna“; 

wegen des Verhaltens des Arbeitsinjpeltors 
des 53. Bezirks, der durch ſeine Ratloſigkeit zu⸗ 
gelaſſen hat, daß die Verhältniſſe in unſerem 
Beruf vernachläſſigt wurden, und der dem in der 
„Drukarnia Centralna“ in Poſen entſtandenen 
Streik ratlos gegenüberſteht — 

v°*-Tangen wir von den vorgeſetzten Behörden, 
den Arbeitsinſpektor Ingenieur Sulkowſki mög⸗ 
lichſt ſchnell in einen anderen Bezirk zu ver⸗ 
ſetzen, von den Se*mafhinen die Frauen zu ent- 
fernen und den Imit in der „Drukarnia Cen- 
tra'na“ beizulegen, damit kein allgemeiner Zwiſr 
im graphiſchen Gewerbe Großpolens entſteht.“ 


£ireditiperre gegen Italien 


Warſchau, 20, November. Im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 83 vom 18. November 1935 iſt 
das angekündigte Dekret des Staatspräſiden⸗ 


ten über die Verhängung der Kreditſperre 


tonte, daß dies Auftreten der JDP. die Bans 


ernſchaft erſt recht bewegen würde, ſich mehr 


jener von 


Herzog von vi 
wurde, nur wei 
ernſtere Krankheiten bei ihm nach ſich zogen? Wer weiß. 


gegen Italien im Sinne des Genfer Sühne 
beſchluſſes II erſchienen. Das Dekret ift am 
gleichen Tage in Kraft getreten. Die Zu⸗ 
widerhandlung gegen ſeine Beſtimmungen 
wird unter die Androhung von Freiheits⸗ 
und Geldſtrafen geſtellt. 


Deutſche Vereinigung 


bverſammlunaskalender 


O.⸗G. Poſen: 21. November, 8 Uhr: Jugend, 
f kreis in der Bücherei. l 
O.⸗G. Poſen: 22. November, 6 Uhr: Oeſſentl. 
Verſammlung im Handwerkerhaus. ; 
9.6. Jaromierz (Paulswieſe): 21. November, 
2 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
O.⸗G. Neuſtadt a. W.: 21. November, abends 
7 Uhr: Onti. Ver'ammlung bei Adolf. 
D.G. Dabrowiecka⸗Wola: 21. November, 5 Uhr: 
Mita! Verf, im Vereinshaus. 
O.⸗G. Wreſchen, 21. November. 7 Uhr in Wil- 
helmsau: Volksdeutſche Feierſtunde; anr 
ſchließend gemütl. Beiſammenſein. ; 
Schroda: 21. November, abends 7 Uhr: 
Oeffentl. Verſammlung. 
O.G. Crone a. d. Br., Kreis Bromberg: 22. No. 
vember, 20 Uhr: im Saale des Grabina⸗ 
Wäldchens. } ; 


O.⸗G. 


jftadt an die Spitze eines 


Regiments gejtellt 
die Paraden im eiſigen mi 


nter jedesmal 


thek von Schönbrunn, wo er immer im Sommer lebt, auf einem 
ner oberſten e eines Tages die Memoiren Napoleons, das 
Mémorial de St. Helene entdeckt. Hat Metternich, der doch 
nicht die geringſte Kleinigkeit überſieht, dies 1 a daß man 
dem Sohn die Berichte von dem Martyrium auf St. Helena 
fernhalten müſſe, wenn nicht die Liebe zu dem vergeſſenen 
Vater mit glühendſter Gewalt auflodern follte? 


Für den Herzog von Reichſtadt war dies das Erwachen 
aus einer unfrohen Uebergangszeit, in der ihn eine Art Lange⸗ 
weile und Ueberdruß matt un unbeſtändig gemacht hatte. Nun 
glühte in ihm der Wunſch auf, des Vaters W br werden. 
Er wußte nicht, wie; aber er Bun nun, feinen Geiſt auf ein 
leidenſchaftliches Studium der Geſchichte zu ich und ſeine 

erſtaunliche Begabung für militäriſch⸗ſtrategiſ Fragen fiel 
ſeinen Lehrern bald auf. Er war herangewachſen, lang und 
ſchlank und körperlich zart, da er von feiner Mutter die ſchwachen 
Lungen geerbt hatte. Nun verzehrte er ſich in Studien und 
Plänen, tobte ſeinen Jugenddrang dann wieder in wilden 
Ritten aus und brannte innerlich in Einſamkeit und Träumen 
Die Melancholie der Jugend quälte ihn oft; dann wieder be⸗ 
ee er 25 Wienen poi durch feinen Geiſt und Witz und 
urch ſeine lichte nheit. . BE, 
Man konnte ihm nun die Geftalt feines Vaters nicht mehr 
verhüllen, und man redete zu ihm von Napoleon als von dem 
genialen Feldherrn, dem jedoch ſeine Pa zum Berz 
ängnis geworden war, Verhängnis für ihn ſelbſt und für 
Frankreich Der Prinz aber ſah die Sternenbahn des Vaters 
längſt geläutert durch die Leidensjahre auf der grauſamen 
Felſeninſel St. Helena. 

Er träumte von Frantreich: ob Frankreich noch an ihn 

dachte? Ob es auf ihn wartete? Immer wieder ſuchten Fran⸗ 


Geburt an vorbeſtimmten Aufgabe bewußt, die die ſeine im 
Leben 5 mußte: Frankreich zu leiten, aber in Freundſchaft 
mit Oeſterreich. Nie würde er zu Oeſterreichs Schaden handeln, 
nie e entgegenſein, denn er liebte feine . 
amilie ya ch. Es konnte für Habsburg keine beſſere Garantie 
ür das Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich ud Frankreich geben. 
als den Sohn Maxie Luiſens dort an der Spitze zu haben. gar 
rentre , lein Vaterland, aber würde er den Glanz des 
aiſerreichs wiederbringen. . 

Aber Metternich haßte Napoleon zu lier haßte ihn wie die 
Hölle ſelbſt, und haßte mit dem toten Kaiſer noch ſeinen leben⸗ 
den Sohn. Wie ſollte der Prinz ſich gegen Metter durch⸗ 
jegen? Ringsum waren nur Metternichs Kreaturen, und Habs⸗ 
burg ſelbſt war ganz unter Metternichs Einfluß Der Derzog 
von Reichſtadt aber war allein Als er neunzehn ante a 
war, fand er in dem Oberſten Prokeſch v. Olten endlich einen 
heißgeliebten älteren Freund, aber ſelbſt bei Proteſch weiß man 
nicht genau, ob er nicht trotz ſeiner aufrichtigen Liebe und Be⸗ 
wunde rung für den ſchönen genialen und unglücklichen Prinzen 
zugleich Metternich diente, da er den Freund ſtändig zu dämpfen 
ſtrebte. er A 1 5 k a u. A a OR 

wankend zwiſchen der ſtürmiſchen Ho nun bald zeigen 
55 können, 8 in ihm Km und qualvollen Zweifeln, ob er 


der großen Aufgabe auch gewachſen ſei. Er flehte den Freund 


an: „Geben Sie mir Wahrheit, bin ich wirklich etwas wert und 
einer großen Zukunft fähig, oder iſt nichts an mir?“ 


Ließ Metternich vielleicht in ſeiner Wachſamleit nach, weil 
er die Beſtimmung zu frühem Tode in dem zarten Geſicht ſeines 
Gegenſpielers zu ahnen begann? Ließ er mit dunkler Abſicht 
den Prinzen nicht fort in geſündere Luft? Gab er zu, daß der 


Im Sommer 1832 ging es mit dem Prinzen zu Ende. Au 
der jungen Erabergogin Sophie, die er liebte, war niemand ihm 
nahe in dieſen langſam hinſchwindenden Monaten. Marie 
Luiſe war in Parma, und niemand rief ſie, bevor die letzten 
Tage da waren. Prokeſch war auf Reiſen 5 worden, der 
Saler weilte fern. Napoleons Sohn wurde in dieſer letzten 
Krankheit in Schönbrunn in die Zimmer einlogiert, in denen 
Napoleon als Sieger von Aunerlig und von oa einft auf 
dem Gipfel feiner Macht gewohnt hatte. Und dort ſtarb dei 
Prinz am 21. Juli 1832. Er nahm fein doppeltes Erbe, feine 
großen Gaben, feine Verſöhnungsaufgabe mit ins Grab hinab, 
und die Stunde, das Alte und das Neue zu vereinen, ging 
einmal wieder ungenutzt vorüber. 

Der „König von Rom“ iſt als ein habsburgiſcher Prinz in 
der Kapuzinergruft zu Wien beigeſetzt, und auch im Tode hat 
er Frankreich nicht mehr erreicht. 5 

Lange kannte die Nachwelt nur ein entſtelltes Bild von 
ihm, da man in ſein perſönliches Leben keinen Einblick hatte 
Seit in den letzten Jahren die öſterreichiſchen Archive ſich geöff⸗ 
net haben, kamen nach und nach auch zahlreiche Dokumente ans 
Licht, die ſeine Geſtalt erhellen. Tagebücher und Briefe. Und ie 
hat endlich der König von Rom ſeinen Geſchichtsſchreiber 
gefunden: Octave Aubry deſſen sugfeich ſachlich klare und 
glänzende Darſtellung der geſchichtlichen Stunde nach Napoleons 


Sutrz von einer tief menſchlichen Teilnahme für dies tragiſche 


Jünglingsgeſchick durchglüht wird und an künſtleriſcher Geſtal⸗ 
kungskraft ſich den beiten Biographen unſerer wen an die 

ſtellen darf. Dieſes Buch iſt jetzt in einer ſchönen Uebe une 
im Eugen Rentſch Verlag Erlenbach⸗Zürich und zig 
in deutſcher Sprache erſchienen. 4 
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Stadt Poſen 


i Mitteilungen 
Donnerstag. den 21. November 


uteitag: Sonnenaufgang 7.21, Sonnen: 


* gang 15.54; Mondaufgang 2.17, Mond: ai 


+ 038 Meter am Vortage. 
Auuettervorausjage für Freitag, 22. November: 


itaga end, meiſt ſtärter bewölkt, überwiegend 
» weiſe weitere Ablühlung, ziemlich dieſig, ſtellen⸗ 


richt. 
Morgennebel, mäßige Oſtwinde. ipri 


Spielplan der poſener Cheater 


Re Wielki: 
onnerstag: „Entführung aus dem Serail“ 
Freitag: „Die Roje von Stambul“ 
zauabend: „Cavalleria Ruſticana“ und „Ba⸗ 
330“ 


Teatr Politis Weile 


aus 


onnerstag: „Menſchen in Weiß“ 


der Deutſchen Bücherei in Poznan, ul. Mariz. 


Es iſt hier nicht der Raum, über das „Für 
N ider“ von Krippenſpielen zu ſprechen. 
Wer darüber und über die „Sucht, jedes Jahr 
ein völlig neues Spiel zu bringen“, mehr er⸗ 
fahren will, fer auf das 
das Arbeitsheft „Weihnacht“ hingewieſen, 
denen Hans Niggemann, der Reichsfachſtellen⸗ 
leiter für as Laienſpiel, ausführlich darüber 


Wir führen hier nur einige von den guten 


und Joſeph, zwei Erzengel, der Engel der Ver⸗ 
kündigung, ſechs Propheten, vier Hirten, drei 
dem Morgenlande. 
Hanna, Engelchor. 
der wenigen wertvollen Krippenſpiele in ſtren⸗ 


Alte und neue Weihnachtsſpiele 


der Volksſpiel⸗Beratungeſtelle N 
aus dem riebnis 


Pilſudſkiego 16 
Geiſt verband.“ 


eutſche Volksſpiel und 


in ſiche, 10—20 Kinder. 


Von demſelben Verfaſſer: 


Simeon und A 
Dauer: 40 Minuten. Eins | dem ſüße 


Dauer: 


„Dieſes Weihnachtsſpiel entſtand unmittelbar 
f Aue 7 neuen Volksgemeinſchaft 
und dem Bedürfnis, den Feſten dieſer Bolts- 
gemeinſchaft eine eigene und würdige Geſtalt 
zu geben, die den alten Anlaß mit einem neuen 


Das Spiel der Weihenächte. 
deutſches Winterſonnwendſpiel von ) 
Eckart. Die Spieler: 15—20 männliche 8 weib⸗ 
90 Minuten. 
„Ein handlungsreiches, großes Spiel, in wel- 
Tan altes deutſches Brauchtum lebendig wird.“ 

ur für große und geübte Spielgruppen. 


von Walther 


Das 


Des laßt uns alle fröhlich ſein von 
Erich Bockemühl und Oſingt und ſpielt 
) AL von W. Bergander 
jind ausgeſprochene Liederſpiele um die Weih- 


Freitag, 22. November 1938 


und Land 


tagen zu erwerben. Dieſe Erleichterung wird 
aber nur gegenüber denjenigen Beſitzern von 
Handwerksſtätten in Anwendung gebracht, 
die Handwerkskarten beſitzen. 


— ͤ — —— 


Der Deutſche Sportllub bittet uns mitzu⸗ 
teilen, daß feine Uebungsabende in Zw 
kunft am Montag von 8—10 Uhr für Jugend⸗ 
liche und Mitglieder des Klubs in der S o fó É 
Bu und am Mittwoch von 7—8 Uhr für 
Jugendliche ſowie von 8—10 Uhr für die an- 
deren Abteilungen in der Turnhalle des 
Deutſchen Gymnaſiums ſtattfinden. Es 
wird beſonders darauf hingewieſen. daß der 
Uerungsabend am Montag auch für die Boys 
abteilung gilt. 


Ein 


ied der 


alten und neuen Weihnachtsſpielen auf, die] Weihnacht. Ein Spiel um „Stille Nacht, x } 
von uns zur Anſicht entliehen werden können. f heilige Nacht“. Die Spieler; Lehrer Franz Die ſtädtiſchen Gartenbauarbeiter wollen die 
Das heilig Licht leucht uns her⸗ Gruber. Bürgermeiſter und Ratsherren. Ar⸗ e ihres Tarifs, mit der ſie nicht zu⸗ 
CV f . . .. 
5 1 i iefer- i un Frau. Zeit: ihnachtsaben 1 i re nom Abg. m 3 
Raum von Karl Tügge. Die Spieler: Maria Nr 3 9 präſidenten Wieckomſti unterbreiteten Forde⸗ 


rungen berückſichtigt werden ſollten. 


Warnung vor einem Betrüger. Die Kriminal, 
polizei warnt vor einem Betrüger, der in den 
Häuſern verſchiedene Auslandswaren zum Kauf 


. f a Sſchließli chtsgeſchichte. 1 are 
| gem und klarem Aufbau, das fih ausſchließlich] NASE 3 anbietet. Er gibt ſich als Roman Zduniti aus 
Kinos: für die Kirche eignet. 8 Sin 1 kie uche Chriſtſeſtdich⸗] und beruft Rd auf die angebliche Bekanntſchaft 
Beginn der Vorführungen um 5. 7. 9 Uhr Choriſches Weihnachtsſpiel. Von tung aus 11 n Ausgewählt und Bert bodhgefte auf C 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr Werner Dittſchlag. Die Spieler: Der Chor, eingeleitet von Karl Plenzat. ellungen auf die Ti 8 e. = 
A f : Mari Joſeph, de : 7 Pelzen, Teppichen, Radio⸗Empfängern, Wäſche, 
Groll: „Chineſiſche Gewäller" fünf Einzelſprecher. Maria und Joſepg, der Deutſche Weihnacht. Die Gabe der | Theaterkarten ulm. entgegen und läßt ſich An 
winada: „Der gemalte Schleier“ Chor der Engel, die Hirten die Könige. Dauer: | deutſchen Dichter. Herausgegeben von Barthold 79 7 — en machen. Kennzeichen: 20 j A alt 
Jletrepoiis: „Hochzeitsnacht“ 30 Minuten. Ebenfalls für den Blund und Ernſt Adolf Dreyer. Gute deutihe | 1,75 Meter hoch, dunkelblond, ſchmal im Geſicht 
| onice; Anta Karenina“ Raum. ; $ 5 Dichtung der Gegenwart in Poeſie und Profa. | ohne Bartwuchs, trägt einen ſchwarz⸗grau ge 
Als: Letzte Serenade“ Krippenſpiel für Kinder Bon | Soht, Steguweit, Veſper u. a. ftreiften Anzug, Marengomantel und Schlapp⸗ 
wit: „Jie im ſiebenten Himmel“ Johannes Linke. Die Spieler: Der Stern, die Das Quempas⸗Heſt. Ausleſe deutſcher Weih- hut. 


Vitfona; „Zuzu“ 


fi und 
kchenſammlung am Toten'onntag 


de in allen Jahren, iſt auch diesmal die 
we enſammlung = learn, dem 24. Noz 
im ber, für die evangeliſche Diakoniſſenarbeit 
ino eligen Gebiet bejtimmt, erſte 
N für die evangelische Diakoniſſenanſtalt in 
2 en, deren 364 ae nicht nur in den 
Mi Nenhäufern und Anſtalten der Inneren 
a ion 


aljo in erſter 


des, zwei 


be arbeiten, Sondern auch im kirchlichen Räuber. 
Feren der Gemeinden vielfache Aufgaben als 

kan eindeſchweſtern erfüllen. Die Wirtſchafts⸗ 
tas hat auch die Diakoniſſenarben ichwer gez 
gulen, Um jo mehr ijt ñe auf Gaben der 
une, angemwiejen, die hoffentlich am Toten⸗ 
lane gern und reichlich geſpendet werden, 


ME gerade die evangeliſchen Gemeinden in 
da Didi geliſch 


de, 

In ns fie an ihren Diakoniſſen haben. 
dem Dan Gemeinden. in denen Schweſtern aus 
zig iger ene in Dan⸗ 
arbeiten, alſo hauptſächlich in Pomme⸗ 
werden die Gaben für das 
haus erbeten. ; 


ſtille, iſt 
pora auch einmal ſichtrbar danken für mat 


tellen N 
Mutte Danziger 
N Könige 
und fe 


Prozeß 


Mergang 13.31. 
uallerjtand der Warthe am 21. Nov. + 0,36 
n 

wegen An’teilun smißbräuchen 


or dem Poſener Bezirksgericht läuft 111 
Larhwärtig ein Rieſenprozeß gegen den Die prer pein 
i p effer Staniſlaw Juracki, der ange | von Arthur 


x ift, Aufteilungsgelder veruntreut zu 
Unten Viele Grundbeſitzer in Weſtpolen, dar: 
den auch deutſche Landwirte, find durch 
meh ngellagten um eine Gejamtiumme von 
5 7 als 600 000 Zloty geſchädigt worden. 
tau Angeklagte hatte es verſtanden, ſich Ver⸗ 
cha en zu verſchaffen, jo daß feine Machen⸗ 
haften erft dann aufgedeckt werden konn⸗ 


der. 


ten als bereit le Grundbeſ ichäd Das Südender Weihnachtsſpiel es — fannt paß im taen Eleuetjahie 
Ei’ ereits viele Grundbeſitzer geſchädigt We I | dem zugeſtimmt, daß im nächſten Steuerjahre 
i poten, Er hatte auf Grund fingierter Ron: stat sang ae pie porer: Beſitzer von Handwertsftäiten, die Gewerbe: 
lan die, Eintragung ins Handelsregiſter er⸗ Joseph Süni 4 5 Seppl, Engel Balthaſar ſcheine der 8. Kategorie zu löſen haben davon 
| goat. Das Gericht dürfte im Laufe des hew | Melchior Rajpar, Chor. Dauer: 30 Minuten. befreit fein follen, beſondere Handelspatente 
N Tages fein Urteil gegen die betrügeri- | Ein männlich derbes Krippenipiel aus der 2 den Verkauf ihrer Erzeugniſſe auf den 
de Firma fällen. Kampfzeit der SA, von dem der Verfaſſer jagt: ärkten an Wochenmarkt⸗ und rmarkts ; 


f Hausmuſik — Volksmusik 


77 Von Dr. Georg Schünemann, 
Profeſſor für Muſikgeſchichte an der Aniverſität Berlin 


Y 

1 

b 

h Der Verfaſſer veranſtaltet laufend Konzerte, 

% bei denen ausſchließlich auf Inſtrumenten einer 

3 vergangenen Zeit geſpielt wird. Dieſe Inſtru⸗ 
mente, die früher der Hausmuſik dienten, lagen 

e hindurch ziemlich unbeachtet in den 

verſchiedenſten Sammlungen des Reiches. Die 

5 völlig neuartigen Konzerte erregen größtes Auf⸗ 

11 8 ſehen auch in ausländiſchen, vor allem in ameri⸗ 

j kaniſchen Mufittreijen. D. Schriftlig. 


gun Unter den vielen Muſikbildern. die unſere Muſeen und 
Fubferſtichſammlungen bergen, findet fih immer wieder eine 
A ne dargeſtellt, die man am treffendſten mit „Muſi⸗ 
liebende Familie“ unterſchreiben könnte. Da ſieht man 
ber Dryander die Mutter am Klavier und den Vater mit 
t Flöte mitten in feiner Familie oder bei Martin 
most den Vater mit einem Cello. Mutter, Tochter und 
p Söhne aus einem Notenbuch fingend, während ein Junge 
Sorel ipielt und ein anderer mit der Taktrolle dirigiert. 
eiae Bilder. die man um viele Hunderte vermehren könnte, 
ligen die Muſik in ihrer Verbindung mit Haus und Familie. 
ihrem eigentümlichen Wirkungskreis und ihrer unmittel⸗ 
ien Yusdrudsform. Abgeſehen von den großen Mufttformen 
Na die alie Muſit eigentlich Hausmujit, an feine feiten 
armen gebunden, für alle gedacht und geſchrieben. Lieder, 
ſtzuskantaten, Soloſtücke für einzelne Initrumente, Kammer: 
ge. ja ſelbſt kleinere geiſtliche Kantaten und Chöre gehören 
Del zum Beſtand eines. ſolchen feſten. häuslichen Muſizierens 
ſionn die Muſik iſt. wie Herder einmal ſchreibt. „für emp: 
indliche Herzen und feine Seelen ein ſo unentbehrliches Ver⸗ 


= 


y 


Engel, die Hirten, Maria und Joſeph, die drei 
ee Dauer: 30 Minuten. Geſta 

Sprache dieſes Krippenſpiels iſt ſo eindeu⸗ 
tig kindlich, ohne kindiſch zu ſein, und echt, daß 
dieſes Spiel als Kinderſpiel ſehr empfohlen 
werden kann. 

Die Krippenfahrt. 
Weihnachtsſpiel von Carola Dohle. 
ler: Vorleſer, Maria und Joſeph. Engel, Hero⸗ 
Wachen, 
Schriftgelehrte. Hoheprieſter, Ratsherren. e 
drei Köni 8 Salat, Hirten, Finder, zwei 
olk. 
artiges Krippenſpiel voll ſchlichter, einfältiger 
Fröhlichkeit, das als Spieler und Hörer unver⸗ 

ildete Menſchen fordert. 

Die gleiche Grundhaltung. nur ein wenig 
dem Dreikönigsſpiel 
Wurmbach: Wer find die drei Könige 
ihrem Stern eigen. 
Drei Arme, ein Mann, eine Frau, zwei Kin- 
der. Alte und Kinder im Armenhaus das hei⸗ 
lige Kind. Dauer: 50 Minuten. 
volkstümliches Spiel von einfältigen und gläu⸗ 
bigen Menſchen: Drei Leute aus dem Armen⸗ 
haus machen ſich am Weihnachtsabend wie all⸗ 
jährlich auf den Weg, um ſich als die Drei 
mit dem Stern etwas zu erſingen — 

iehen heim, arm wie zuvor und doch 
nicht bielefben: 8 
geſehen und Maria und Joſeph alles geſchenkt, 
was ſie hatten. 


Weihnachts⸗ und Dreilönigsipiel in 5 Bildern 

Schmid. Die Spieler: Die „groben 
heiligen drei Könige, vier „kleine“ heilige drei 
Könige, der Vater, 
Bauern, Bauernburſchen und ⸗Mädchen, Kin⸗ 
Dauer: eine Stunde. 
den Sternſingerbrau 
größere Kinder und 


Alle, denen ein Krippenſpiel „zu religiös“ 
ift, ſeien hingewieſen auf: 


nachtslieder. Herausgegeben 


Die Geſtaltung Thomas und Konrad Ameln. 


nachten, Neujahr. 


Ein (fröhliches) 
Die Spie⸗ 


— — 


Hofherren, Schreiber, 
die 


Dauer: eine Stunde. Ein neu⸗ 


von Adolf 


kirchlichen 
eine 

Die Spieler: 

langt werden. 


Ein ſchönes. 


Sie haben das heilige Kind dur Orientierun 


gen Dreifönige Ein 
Verzeichniſſe. 


ie Mutter, die Schreinerin, 


Auch ein Spiel um 
der Weihnachtszeit, für 
ugendliche geeignet. 


i 
daß ein Saitenſpiel 
ewik in die 


C dieſe einheitliche, ganz auf unmittelbarem Miterleben 
beruhende Muſikpflege kam mit dem Steigen der techniſchen 
und virtuoſen Anforderungen der erſte Bruch. Die Mujit- 
liebhaber, die bis dahin ſogar ihr Bündel Muſiktheorie 
bei ſich haben mußten, trennten ſich von den Kennern, den 
eigentlichen Sachkundigen, und den Berufsmuſikern. 
Einer Beethoven⸗Spnate waren Muſikliebhaber nicht mehr ge⸗ 
wachſen, ſie zogen ſich zurück, gingen in die großen, aufſtreben⸗ 
den Chorvereine, oder ſpielten eine erleichterte. ſüßliche Muſik. 
für die viele Dutzendtalente an der Arbeit waren. Zell er 
meint einmal. die Muſik fei „für das äußerliche Faſſungs⸗ 
vermögen verkleinert, verteilt und zerſtückelt“, fie jei in eine 
„Mikrologie“ übergegangen, um den Anſprüchen der Liebhaber 
nachzukommen. i 


Als es mit der neuen Muſik nicht mehr gehen will und 
Virtuoſen und große Orcheſter das Konzert⸗ und Muſikleben 
führen und bewegen, da greifen die Hausmuliffreunde zu Be- 
arbeitungen und zum Vierhändigſpielen. Die große Literatur 
wird daheim mit erarbeitet. Dazu braucht man aber Noten 
und Muſikunterricht — das Anterrichtsweſen geht gewaltig 
voran, der Verleger lann alte und neue Werke herausbringen 
das Konzertweſen ſteigt. und mit und an ihm entwickelt ſich 
die muſikaliſche Oeffentlichkeit. r 


von 
Lobeda⸗Singblatt. Lieder für Advent, Weih⸗ 


Die Singſtunde. Sechs alte Weihnachtslieder. 


Forderungen der Mieter 


Auf einer vom Bezirksverband für Mieter: 
ſchutz einberufenen Mieterverſammlung iſt von 
den Verſammelten eine Entſchließung gefaßt 
worden, in der eine allgemeine Senkung 
der Mieten in alten und neuen Häuſern bis 
zu 30 Prozent, eine Senkung der Mieten für 
Handwerksſtätten, ferner die Aufhebung der 
Lokalſteuer für Wohnungen bis zu drei Zim⸗ 
mern, die Aufhebung befriſteter Mietskontrakte. 
ine Ergänzung des Wohnungsmoratoriums, 
Beſteuerung leerſtehender Wohnungen uſw. ver: 
An die Adreſſe der Stadtver⸗ 
waliung ift eine zweite Entſchließung 
worden, in der die Wohlfahrtsſtelle des 
ſtrats aufgefordert wird, ſich energiſcher der 
armen Bevölkerung anzunehmen, insbeſondere 
der in Ermiſſion befindlichen Mieter. 
durch Notbeihilfen bis zu 50 Prozent der 
monatlichen Miete geholfen werden ſolle. 

$ * 


jt der Mieter und Finanz⸗ 
behörden follen, wie verlautet, demnächſt in 
den Hauseingängen Verzeichniſſe 
neuen Mietsſätze angebracht werden. Die 
die bisher in einigen Häuſern 
angebracht waren, werden entſprechend der vor⸗ 
genommenen Senkung abgeändert. 


“feine Hande'spatente für den 
Verkauf von handwerkserzeugniſſen 
auf Märiten 


Das Finanzminiſterium hat auf Bemühun⸗ 


Wilhelm Selbſtmord beging infolge Nervenzerrüttung 
der als Dokumentenſammler bekannle Bücher. 
reviſor Staniſtaw Latanowicz. indem er Gift 
einnahm. In bedenklichem Zuſtande wurde er 
ins Krankenhaus gebracht. 

Durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt wurde 
der elfjährige Marijan Grycka von einem 
Spielgefährten, mit dem er in Streit geraten 
war. 


Wochenmarkkbericht 


Der Mittwochs⸗Wochenmarkt war mäßig be 
ſchict und weniger beſucht als ſonſt. Die Preiſe 
bewegten ſich im allgemeinen in den bisherigen 
Grenzen. Für das Mfund Tiſchbutter forderte 
man 1,65—1,75, für Landbutter 1,50, Weißkäſe 
25—35, Milch das Liter 20—22, Sahne das 
Viertelliter 25—43, friiche Eier koſteten die 
Mandel 1701,90, Kiſteneier 1,50. — Auf dem 
Aa eme wurden . e Preiſe vermerkt: 

weinefleiſch 0,65—1, Rindfleiſch 50—90, Kalb⸗ 
fleiſch 50—1 20, Hammelfleiſch 50—90, Gehacktes 
70-80, roher Speck 1,00, Räucherſpeck 1,30, 
Me 1,30—1,40, Kalbsleber 1,20—1,30, 
Schweine: und Rindleber 50—80 — Den Ges 
flügel⸗ und Wildbrethändlern zahlte man für 
Hühner 1— 3,50, Enten 2-5, Gänſe 3.50—8, 
Puten 3.50— 6, Perlhühner 1.80—3, Tauben das 
Paar 90—1.20, Hafen mit Fell 3—3,50. Haſen⸗ 
rücken 1,10—1,40, Keulen 1,10—1,30, Kaninchen 
12.50, Faſanen 2.30 —2 60. — Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte Tomaten für 40—70, grüne 30, 

Kartoffeln 3—5. der Zentner 3—3,50, Salat- 
kartoffeln 10, Spinat 20—25. Schwarzwurzeln 
35—40, Wrucken 10, rote Rüben 10, Mohrrüben 
das Pfd. 10. Kohlrabi 10—15, Zwiebeln 10—15, 
Sellerie die Knolle 10—20, Radieschen 10. Ret⸗ 
tiche 20, Mohn 40—50, Walnüſſe 1.20 — 1,40, 
Haſolnüſſe 1.30 —1.60, Grünkohl d. Pfd. 10—15, 
Blumenkohl 30 — 1.00. Wirſingkohl d Konf 15 bie 
40, Weißkohl 10—30, Rotkohl 15—40, Salat 10 
bis 20, Weintrauben 50--1,00, Feigen 1,00, 
Apfelſinen d. Stück 30.—50, Bananen 30—40, 
Zitronen 15, Kürbis d. Pfd. 10, Maforan, Dill, 

eterſilie je 5—10, Grünlinge 15—25, gemiſchte 
Pilze 20, getrockn. Steinpilze 70—80 d. Viertel» 
pfund, ſaure Gurken 5—20, Erbſen, Bohnen je 
25—30. Preißelbeeren 70—80, Moosbeeren 40 
bis 50, Backobſt, Backpflaumen je 80— 1.20, 
Sauerkraut 15—20, Sauerampfer 10, Hagebutten 


ER 


denen 


der 


Go ift das Bild im 19. 


ahrhundert. Aeußerer Glanz und 
eine gewaltig hochtteibende 


uſikpflege täuſchen eine nejunde 
Muſikübung vor. Doch die Bindungen zu einer umfaſſenden 
Volksmuſik gehen verloren. In den Männerchören, wohin ſich 
die Muſizierfreude von Hunderttauſenden zurückzieht, werden 
ſentimentale Liedweiſen bevorzugt, und nur in den großen 
Chorvereinen, wie der vorbildlichen Berliner Singakademie, 
hält ſich die Tradition der großen Bach⸗ und Händelpflege und 
damit der gute Geiſt kameradſchaftlichen Miteinanderfingens, 


In Rundfunk und Schallplatte find unſerer Hausmuſit 
ſchwere und gefährliche Gegner erſtanden. Aber fie können 
dem nicht ſchaden, der einmal das Glück eigenen Muſizierens 
an fih ſelbſt erfahren hat. Und mit der Jugendbewegung und 
ihrem Volksſingen. mit Laute und altem Muſikgut find neue 
Quellen erſchloſſen. die immer reicher und breiter ſich ent⸗ 
falten. In Jugendkreiſen ſingt man wieder das ſtarke. alte 
Volkslied, man begleitet mit Blockflöten und Gamben, und die 
genug Schar von Mädeln und Jungens ſchwärmt im alten 
eutſchen Lied und ſpielt wieder Inſtrumente und au 
Klavier. Ein Wunſch treibt den andern: man will auch daheim 
muſizieren, braucht neue Noten und ſpielt und ſingt aus der wieder 
erweckten alten und aus der neuen Literatur, ſo gut es gehen 
mag. : 


Dieſe Hausmuſik ift die wahre Quelle aller Mufizierfreude. 
Sie ift aber auch wirtſchaftlich ein Hauptfaktor unſeres 
geſamten Muſiklebens, denn ohne den Liebhaber kann kein 
Muſikverleger leben. kann kein Dirigent, kein Virtuoſe. kein 
Orcheſter konzertieren, kann kein Inſtrumentenmacher auf die 
Dauer beſtehen. Schaffende. Lehrende und Ausübende brauchen 
den Muſikliebhaber, er ijt der eigentliche Rückhalt unſeres jo 
fein organiſierten Muſikweſens. Ihn zu erhalten, ſeine Muſik⸗ 
pflege zu ſtützen und zu mehren. muß die Hauptaufgabe unſeres 
Muſiklebens bleiben. Denn in der Pflege 8 Muſik⸗ 
lebens liegt die Zukunft der deutſchen Mufik beſchloſſen. 


r ᷑ ͤ lm u 
Zuchtuieh⸗Verſteigerung in Danzig 75 Jahre A. T. v. Mattowig 


8 3 Der ältefle Turnverein von Oberſchleſten, 
Am 13. d. Mts. fand die von der Danziger geringeren Transportkoſten und ge⸗ A. T. V.⸗Kattowitz, feierte dieſer Tage ei 

Herdbuch⸗ und Schweinezuchtgeſellſchaft veranse | ringeren Transportgefahren, andes Jubelſeſt jeines 7öjährigen en Ree 

ſtaltete 196. Zuchtviehverſteigerung in der | rerjeits weiſt der Katalog der letzten Auktion peu von Volksgenoſſen aus Ober weich nahe 

Auktionshalle in Langfuhr jtatt. Die Auktion] der Danziger Herdbuchgeſellſchaft im Durchſchnitt anderen Landesteilen und aus dem 

war mit ſehr gutem Material beſchickt und gut | geringere Milchleiſtungen auf, als die 

beſucht. Hauptſächlich kauften Intereſſenten aus [Kataloge unſerer Poſener Herdbuch⸗Zuchtbullen⸗ 


80 Gr. Aepfel waren reichlich vorhanden und 
koſteten 15—40, Birnen 20—40 Gr. — An den 
Fiſchſtänden war das Angebot nicht groß. Man 
verlangte für Hechte 1,10—1,20, tote 90. Schleie 
1,10, Karpfen 1—1,10, Bleie 70—80, Barſche 50 
bis 1.00. Weißfiſche 35—80, Zander 1,40, Salz⸗ 
heringe 10-15 d. Stück, grüne Heringe 40—50 
das Pfd., Oel 40—50 das Viertelliter. Räucher⸗ 
fiſche gab es in großer Auswahl. — Der Blu⸗ 
menmarkt lieferte hauptſächlich Tannengrün. 


men regen Anteil an dieſem Jubiläum, dai 
einem wahrhaft deutſchen Feſt wurde. 5 
Deutſchland ⸗ Riege begeiſterte in 


dem Deutſchen Reich. Für die große Zahl der auktionen. Wenn die Danziger Herdbuchgeſell⸗][Reichshalle“ mit ihren glänzenden Leiſtun, en 

ausgeſtellten Eber aber fehlten zum Schluß die | fchaft in einem Vorwort des Kataloges betont, | Hervorragend am Gelingen des Feſtes betei e 

Aus Pofen Käufer, jo daß die Preiſe ſtart abflauten und daß die Milchleiftungsziffern nicht durch Hohe | war Oberturnwart Dulawiti, in deſſen BU 

d p II viele Eber unverkauft blieben. Von den 15 aus⸗ Oelkuchengaben beeinflußt find, ſondern die auf | währten Händen die Geſamtleitung der werd 
un Ommerellen geſtellten Bullen wurden 5 nach Deutſchland [natürlichem Wege erzielten Erträge darſtellen, ſtaltung lag. Seine Muſterturnſchule und 9 


Sängergemeinſchaft warteten ebenfalls di 
ausgezeichneten Leiſtungen auf, die fih wing 
in den Rahmen des Feſtes einfügten. 
Glückwünſche der Deutſchen Turnerſchaſt f 
des Reichsſportführers übermittelte Gene 
direktor Toyka. Den a des 70 
bildeten die turneriſchen en un 
Kämpfe. Unter den Klängen eines arien 
zogen die Turner und Turnerinnen in den 
Saal, um auf der Bühne Tee 115 
men. Der Vereinsführer begrüßte die dat 
ſchen Turner nochmals recht herzlich und dank! 
gnen für ihr Erſcheinen. Ihm antwortete In 

eauftragte der Deutſchen Turnerſchaft in 
Reich, Generaldirektor Viktor Toyka. Als alte. 
Kattowitzer fei er ſehr gern gekommen. 
ſeiner Heimatſtadt einen Beſuch wischen 
Er freue ſich, daß die Beziehungen zwiſchen den 
beiden Nachbarländern, Veutſchland und Polen 
ſich nicht nur im Sport, ſondern auch im allg” 


verkauft und 10 verblieben im Freiſtaate Dan- | fo müſſen wir demgegenüber betonen, daß auch 
zig. Der erzielte Spitzenpreis betrug 2000 Dan- bei uns die übliche Fütterung von Mai bis 
ziger Gulden, den ein Bulle des Züchters Otto] November im Weidegang, dann in friſchen 
Dyk, Ladekopp brachte. Rübenblättern, ſpäter in Schnitzel⸗- und Futter⸗ 
Bemerkenswert ift, daß auf dieſer Auktion] riben und etwas Schrot beſteht, da auch bei uns 
fein Stück Vieh nach Polen verkauft wurde. | der Milchpreis den Ankauf von Oelkuchen oder 
Vielleicht wird auch die am 11 Dezember ftatt- | anderer fettreibender Futtermittel ausſchlſeßt. 
findende Auktion, die bereits im Rahmen des | Deshalb wird trotz der durch den deutſch-polni⸗ 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages abgewickelt Jſchen Handelsvertrag geſchaffenen Möglichkeiten 
wird, den Danziger Rindviehzüchtern diesbezüg⸗ der rechnende, auf Form und Milchleiſtung 
lich Enttäuſchungen bringen. Denn einerſeits ] ſehende, in Polen wohnende Rindviehzüchter die 
findet fih bei unſeren einheimiſchen, in Polen | nötigen Zuchtbullen bei den einheimiſchen Züch⸗ 
wohnenden Bullenzüchtern genügend erſtklaſſiges | tern kaufen — nicht etwa nur aus Lokalpatrio⸗ 
und gutes Zuchtmaterial zu verhältnismäßig] tismus, ſondern auch aus berechtigten, ſachlichen 
geringeren Preiſen und bei ſicherlich | Gründen. L. L. 
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Samter 


r, Verſteigerung der Delmühle, Der Gerichts: 
vollzieher beim hieſigen Gericht gab vor kurzem 
bekannt, daß am 16. Dezember, vorm. 10 Uhr die 
hiefige Oelmühle zur Verſteigerung kommt. Die 
Verfallsmaſſe, die auf 446 580 Zloty geſchätzt 
wird, beſteht aus einer Dampfmühle mit Fabrik⸗ 
gebäuden, zwei Wohnhäuſern, ſämtlichem In⸗ 
ventar und der eigentlichen Oelmühle. Bekannt⸗ 
lich iſt die erſte Verſteigerung der Oelmühle 
nicht zuſtande gekommen, da durch neu entſtan⸗ 
dene Schulden auch der Staat als Gläubiger 
feine Anſprüche erhob. Seit jener Zeit wurde 
die Oelmühle von der in Poſen gegründeten 
Landwirtſchaftlichen Oelgeſellſchaft in Pacht ge⸗ 
nommen, und es wurde auch gleich mit der 
Produktion von Oel begonnen. Bis jetzt iſt 
eine große Menge von Oel hergeſtellt und zum 


Verſand 3 . RER gann, der fih bis in die Morgenftunden Hin- Bentſchen en weſentlich gebeſſert hätten. Diele. Er 
r. Von der Landwirtſchaftsſchule. ie wir einzog. À : ; chungen feien eigentlich immer herzlich gew 
ſchon berichteten, wird die hieſige Landwirtſchaft⸗ b Verkauf von Brenn: und Nutzholz. Am aber e ee e dem wenn nicht weſtliche Einflüſſe fe perten 


Viktor Toyka gedachte dann des verſtorden 
Marſchalls Jozef Piſſudfti als des Meie 
nes, der den Mut hatte, Adolf Hitler 
Hand zu reichen. Die Verſtändigung, die Die 


liche Schule mit dem 1. April nächſten Jaßres, 
beiden großen Männer angebahnt e 


alſo nach Beendigung des dritten Schulſemeſters, 
endgültig geſchloſſen. Der bisherige Direktor 
dieſer Schule, Ingenieur Swierzyünfki, ift bereits 
nach Oſtrowo verſetzt worden und hat die Lei⸗ 


Freitag, dem 22. d. Mis.. vormittags 9 Uhr 3 P t 

findet im Hotel „Wielkopolſki“ ein Verkauf von e W 8 a: 8 
Brennholz wie: Kloben. Rollen, Reiſig⸗ und Arſache iit wohl mit darin zu ſuchen, daß am 
Stangenhaufen aus dem Stadtwalde ſtatt. gleichen Tage ein Jahrmarkt im benachbarten 
Ebenſo wird dortſelbſt Nuk- und Bauholz ver- | Wollſtein stattfand und auf den folgenden Don- 


tung der dortigen Landwirtſchaftlichen Schule | kauft. th > etzt erneut durch den deutſch⸗polniſchen s: 
g en eine Sietle ner Helen | guy versagen foly fr das pate Aentomtäe d gfrkent "moroen ae Be 
Schule hat auf Anordnung der Poſener Land- u Pferde gar nicht vorhanden. während von Rind- Polen pa um 8 Be a 14 


wirtſchaftskammer Ing Bohdan Szechulſki⸗Poſen 
übernommen, der das letzte dritte Schulſemeſter 
zu Ende führen wird. Zurzeit finden in der 
Landw. Schule während der Nachmittags⸗ und 
Abendſtunden Kurſe ſtatt, die Hausfrauen eine 
gründliche Ausbildung für die Hauswirtſchaft 
geben ſollen. 


r. Glockenweihe. Am vergangenen Sonntag 
fand in Obrzycko bei Samter eine Glockenweihe 
ſtatt; es wurden zwei neue Glocken geweiht, 
die Graf Raczynſki⸗Obrzycko und Frau v. Twar⸗ 
dowſka⸗Kobylniki für die Pfarrkirche geſtiftet 
hatten. Eine große Menſchenmenge verſammelte 
5 ſchon in den frühen Morgenſtunden vor der 

farrkirche und erwartete den Poſener Biſchof 
Dymek, der dieſer Feier beiwohnen ſollte. Um 
10 Uhr erſchien der Gaſt und wurde in der 
Kirche herzlich begrüßt. In einer Prozeſſion 
begab man ſich zum Glockenſtuhl. Der feierliche 
Akt erreichte mit der Einweihung der Glocken, 
die durch den Weibbiſchof erfolgte, feinen Höhe⸗ 
punkt. Es wurde dann eine Meſſe zelebriert. 
Nach Beſichtigung der Kirche und einem Feſt⸗ 
eſſen, das im Pfarrhauſe gegeben wurde, ver⸗ 
ließ der Viſchof am Nachmittag die Stadt. 


Kroloſchin y 


k Welage. Wie alljährlich, ſo feierte auch 
in dieſem Vize die Wela e⸗Ortsgru pe Ko⸗ 
narzewo ihr traditionelles Erntefeſt. Es 
begann mit einer Mitgliederſitzung — am 
Sonnabend, dem 16. d. Mts., nachmittags 
6 Uhr — im ſchön geſchmückten Saale des Vg. 
Seite bei einer feſtlichen Kaffeetafel. Nach der 
Etöffnung und Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 

„Bauer Möller, gedachte dieſer der unter 
Dach und Fach 5 Ernte. Darauf 
wurde ein Dantlied geſungen. Gelhäftsführer 
Witt erledigte 1 % Nc Fragen. Nach⸗ 
dem er die beſten Wünſche für eine gedeihliche 
Weiterarbeit und ein Ae eft übermittelt 
hatte, jang man das „Welagelied“. Den Schluß 
der Sitzung bildete ein Vortrag über das 
Thema „Der deutſche Bauer und das Erbhof⸗ 
gejeg“. Dem mit großem Beifall aufgenomme⸗ 
nen Vortrage folgte eine kurze Ausſprache, 
worauf der gemütliche Teil des Erntefeſtes be⸗ 


hg. Grauenhafter Mord und Selbstmord. Die [vieh wohl mehrere Stück angeboten. aber nicht 
Kunde von einem grauenhaften Mord und getauft wurden. Der Futtermangel zwingt wohl 
Selbſtmord, der fih in dem benachbarten Wil- zum Verkauf, geſtattet aber keineswegs eine 
towo zutrug, durcheilte am Mittwoch unſere Ergänzung des Beſtandes. Etwas lebhafter 
Stadt. Der 46lährige Anſiedler Malſymilſan ging das Geſchäft auf dem Ferkelmarkt. Da 
Niga wurde von feinem 25jährigen Stieſſohn auswärtige Händler nicht vorhanden waren, 
Czeſlaw Wolny mit einer Axt erſchlagen. Der fanden die bäuerlichen Beſitzer für ihre Ware 
Mörder erhängte ſich nach ſeiner Tat in einem beſſeren Abſatz. Die Preife bewegten fidh zwis. 
benachbarten Gehöfte. Niga war mit einer ſchen 18 und 25 3! für das Paar. Der Kram⸗ 
Witwe verheiratet, die ihm zwei Söhne in die warenmarkt war mit Buden voll beſetzt, wohl 
Ehe brachte. Der eine Sohn Czeſlaw war ſchon in Erwartung eines guten Weihnachtsgeſchäfts. 
ſeit mehreren Jahren mit ſeinem Stiefvater Leider machte ſich überall Geldmangel bemerk⸗ 
verfeindet. An dem Mordtage war es zu bes bar, jo daß viele Händler nicht auf ihre Koſten 
ſonders heftigen Szenen gekommen. Niga bes gekommen fein dürften. Glücksspieler und 
gab fih. um Ruhe zu haben, auf das Feld. LTaſchendiebe waren ſehr reichlich eingetroffen, 
Hier eilte ihm ſein Stieſſohn mit einem Beil fedoch ließ ihnen die Nühriakeit unſerer Polis 
nach und zerſpaltete ihm den Schädel. Darauf zei die Ausihuna ihres lichtſcheuen Handwerks 
erhängte ſich der Mörder. N En nur in wenigen Käen gelingen. — Es wäre 

hg. Nemontemarkt. Hier fand am Mittwoch angebracht und wünſchenswert. wenn ſich unſere 
ein Remontemarkt tatt. Von ungefähr fehzig | Stadtverwoltung über die Abhaltung van Jahr⸗ 
Pferden, die zum Verkauf geſtellt waren, wur⸗ märkten mit den Nachbarorten verſtändigen 
den nur 13 angekauft. Man zahlte 900—1100 würde, damit nicht am gleichen Tage in zwei 
Zloty für ein Pferd. naheliegenden Städten Jahrmärkte ſtattfinden. 


CTzarnikau i ’ 
e. Verband für Handel und Gewerbe. Am Tremeſſen 


Oſten. Der Redner gedachte ferner des Grafen 
Zamojſti, des Präſidenten des Internal 
nalen Turnbundes und feiner Gattin, die ſich 
beſondere Verdienſte um den Ftauenſport * 
worben hat. Zum Schluß drückte er die goff 
nung aus, daß Polen auf der Olympiade . 
Berlin recht zahlreich vertreten ſein möge. 


— 


a 


Sontomiſchel 3 


t. Zeit des Poſaunenchors. Am vergangene! 
(oona veranitaltete der Poſaunenchor I 
Evangeliſchen Vereins Junger Männer Sa, 
tomiſchel im Saale des Hotels an e 
fein erſtes Feſt. Zahlreiche Gäſte von nah WE 
fern waren der Einladung gefolgt, jo daß den 
‚Saal bis zum letzten Platz gefüllt war. 
ſeiner Begrüßungsanſprache ſchilderte Part“ 
Kuß den Werdegang des jungen Rojaune | 
hors, deſſen Gründung im April d. J. erfolg 
nachdem aus den Kreijen der Jugend wiede 
holt der Wunſch dazu laut geworden war, M 
heller Begeiſterung geben fih die ſieben jung, 
Bläſer den von ihnen übernommenen Aufgabe 
hin. Dieſer Schaffensdrang der Jugend Fi 
dient es daher auch, tatkräftig unkerſtützt n 
gefördert ru werden. Um hierzu Gelegenhe r 
zu geben, ijt das Feſt pain worden, 1 40 
man kann das kleine Häuflein der Veran 
‚ter zu dem Erfolge nur beglückwünſchen. En 
humoriſtiſcher Dreiakter „Der angenehme 9% 
ſuch“ löſte im Saale eine Lachſalve nach de 
andern aus. Das leichte ungezwungene ii; 
aller Darſteller erntete wohlverdienten Beil" 
Eini oſaunenvorträge vervollkommne Mi 
die Feſtfolge. Ein Iuftiges, manchmal etw 
draftiihes Schattenſpiel „Beim amerikaniſche 
Zahndoktor“ trug zur weiteren Hebung der al 
gemeinen Stimmung bei und leitete über 0 
fröhlichem Tanz. 


t. 80. Geburtstag. Die älteſte Teilnehmer 
a dem Belt des Poſaunenchors des Ju 
männervereins, Frau Hulda Franzke, feiers 
an demſelben Tage ihren 80. Geburtstag. Sch 
am Morgen des Sonntags hatte es ſich bir 
Bojaunengar nicht nehmen lafen, die Zu" 
n mit einigen Choralvorträgen zu erfreuen 
Während des ganzen Tages weilten Gäſte 9 


18. November hielt die Ortsgruppe des Ver⸗ Ernteſeſt des deutſchen Schulvere ins Jaſtrzo⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe ihre Monats- | bowo. Das diesiährige Erntefeſt des deutſchen 
verſammlung ab. Der Obmann gab nach Ber Schulvereins Jaſtrzebowo fand am Sonn: 
grüßung der anweſenden Mitglieder und Gäſte | abend, 16. November, im Lengertſchen Saale 
die Eingänge bekannt. Dann wurde der vom ſtatt. Etwa 200 Volksgenoſſen waren der Çin- 
Verband eingerichtete Leſezirkel beſprochen. Es ladung gefolgt. Mit dem gemeinſamen Liede 
wurde der Wunſch laut, daß auch die bis jetzt „Kehr ich in die Heimat wieder“, einer An- 
noch nicht bedachten Handwerker mit Fachzeitun⸗ 
gen bedacht werden möchten, da die meiſten hie⸗ 
figen Handwerker nicht in der Lage ſind, Sich 
eine deutſche Fachzeitung zu halten. Im wei⸗ 
teren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, nach 
Neujahr ein Wintervergnügen, möglichſt mit 
dem Kreisbauernverein gemeinſam, zu veran⸗ 
ſtalten. Nach einer Ausſprache wurde der Be⸗ 
Schluß gefaßt, gleich nach Bekanntwerden der 
Ausführungsbeſtimmungen zu den neuen Steuer⸗ 
geſetzen wieder eine Verſammlung einzuberufen. 
Hierauf ſchloß der Obmann den geſchäftlichen 
Teil der Sitzung. 


ſprache und der Begrüßung der Erſchienenen 
durch Herrn Lehrer Groſſert begann das Felt. 
Ein reichhaltiges Programm von Darbietungen, 
ausgeführt von Schulkindern trug zur Ausge⸗ 
ſtaltung des Feſtes bei. Ein Tanzkränzchen 
hielt die Teilnehmer bis in die Morgenſtunden 
gemütlich beiſammen. 


Qia 


` k. Elternſprechtag in der deutſchen Minder: 
heitsſchule. Am G ane Sonntag, dem 
24. November, vormitags um 11 Uhr findet 
ein Elternſprechtag für die Minderheits⸗ 
ſchule im Schulgebäude an der Weſtpromenade 
(frühere jüdiſche Schule) ſtatt. 


k. Tragiſcher Tod eines geiſteskranken Grei- 
jes. In Pawlowice ereignete fih ein tra- 
giſcher Vorfall. Der 64jährige Schneider Mar⸗ 
ein Zaſzezynſti, der ſchon lange geiſtes⸗ 
krank war, entfernte fih in der Nacht von 
Dienstag zu Mittwoch aus ie Wohnung 
nur mit dem Nachthemd bekleidet. Die Anges 
Ne bemerkten erſt gegen 2 Uhr nachts das 

hlen des Vaters, und als ſie ſich auf die 

uche nach dieſem machten, fanden ſie gegen 
5 Uhr früh nur noch die Leiche des Vaters in 
3 60 Meter vom Haufe entfernten 


3 * 


Obornik 

rl. Geſchäftsjubilaum. In dieſen Tagen be- 
geht der Kaufmann Guſzezynſki fein 30jähriges 
Geſchäftsjubiläum. Durch reelle und zuvorkom⸗ 
mende Geſchäftsführung hat es Herr G. verſtan⸗ 
den, ſein Geſchäft, das letztens moderniſiert wor⸗ 
den iſt, auf die Höhe zu bringen. 


Die neue Warſchauer 
Telephonzentrale 


m Oktober wurde in Warſchau die neue 
automatiſche Telephonzentrale in Betrieb ges 
nommen, die nach den Plänen polniſcher Inge⸗ 
nieure von den Staatlichen Teles und Radio- 
techniſchen Werten in Warſchau hergeſtellt wurde. 
Es iſt dies die größte modern einge⸗ 
richtete automatiſche Telephonzentrale Polens, 
nachdem bereits ähnliche Zentralen in Katto⸗ 
witz, Poſen, Krakau uſw. injtalliert wurden. 


Die neue Warſchauer automatiſche Telephon: 
gentrale wurde mit den neneften Errungenſchaf⸗ 
ten der Technik l ie es ermöglichen, 
daß der geſamte inländiſche Telephonverkehr 
mit und in Warſchau und der ſehr jtarfe aus» 
ländiſche Tranſitverlehr ſchnell und reibungslos 
vonſtatten gehen. Es fi t in Europa nur eine 
Telephonzentrale ähnlichen Typs, nämlich in 
Amſterdam. Für die großen Fern: und Tranſit⸗ 
geſpräche ſind beſondere Verſtärker eingebaut 
worden, die eine genügend laute und reine 
Stimmwiedergabe gewährleiſten. Die in großem 
0 angewandte Lichtſignaliſation be⸗ 
wirkt, daß die allgemeine Bedienung faſt ge⸗ 
räuſchlos vor ſich geht. Von den Ausmaßen 
dieſer Zentrale zeugt die Tatſache, daß im Ge⸗ 
bäude allein etwa 150 Kilometer Kabel ver⸗ 
wandt wurden, deren Adern eine Geſamtlänge 
von ca, 6300 Kilometer haben. 


Durch die Inbetriebnahme dieſer Telephon⸗ 
zentrale erhielt Polen eine der modernſt einge⸗ 
richteten Telephonzentralen Europas, len 
deswegen bemerkenswert ift, weil fie in Polen 
hergeitellt wurde. 


rl. Nothilſe. Vom Ortsausſchuß der Nothilfe 
wird bekanntgegeben, daß ein vom Ausſchuß 
beauftragter und mit einem Ausweis verſehener 
Sammler die Mitaliedsbeſträge für die Nothilſe 
erheben wird. Alle Volksgenoſſen werden ge⸗ 
beten, ihr Beſtes beizuſteuern. 

rl. Weg wieder frei. Nach Fertigſtellung der 
Chauſſeeſtrecke Obornik. —Oberſitzto von Kilometer 
4050 bis 5 050 iſt obenerwähnter Weg für jeg⸗ 
lichen Verkehr wieder freigegeben. ] 

rl. Tanzfaalſeuer. Am Sonntag entſtand genen 
5 Uhr morgens auf ungeklärte Weiſe beim 
Gastwirt Rafaſczak in Eichquaſt Feuer dem der 
Dachſtuhl des Tanzſaales zum Opfer fiel, Nur 
dem ſchnellen Eingreifen der Nachbarn it es 
zu danken, daß das Feuer nicht auf die Wirt- 
ſchaftsgebäude übergreifen konnte. 


Neun Todesopfer 
einer Famil’enfehde 


Iſtanbul. In der Stadt Diar Bekir for- 
derte eine Familienfehde neun Tote. Ein jun⸗ 
er Mann namens Salih erſchoß auf der Straße 
feinen Freund Necmi. Darauf griffen alle Fa⸗ 
milienangehörigen des Toten zu den Waffen 
und gingen gegen die Familie Salihs vor. Es 
entmidelte ſich ſchließlich auf offener Straße 
eie heftige Schießerei. Als die Polizei ein- 
griff, deckten acht Tote den Kampfplatz. 
25 Perſonen wurden feſtgenommen. 


p 
die Glüdwünide der Gemeinde durch den 1 
gen Pfarrer ausgeſpochen. — Frau HU 
tanzte gehört zu den älteſten ortsanſäffaht 

ürgerinnen von e Vor nun net 

er über und ift un 

den Geihiden dieſer kleinen Stadt gle den 
verwachſen. Möge die Zubilarin ihren Kind q 


Ko ſten ' 

k. Die Dummen werden nicht alle! In die 
Wirtſchaft des Adam 1 in Giera: 
towo, Kreis Koſten, kamen kürzlich zwei Zi⸗ 
geunerinnen, und als ſie ſahen, daß im Hauſe 
die Frau krank war, erboten fie fih, dieſelbe zu 
heilen. Sie verlangten zu dieſem Zweck einen 
Geldſchein der ihnen auch durch die Tochter 
des Hauſes e wurde. Da jedoch, 
nach der Anſich Nd die Krankhe 

A 
m 


Tödliche Vergiftungen 
durch Backpulver 


San Francisko, 21. November. Die Pol 
von San l unterſucht 20 Dean 
tungsfälle, die fich An p der letzten ders 
Wochen nach dem Genuß eines Back pu log 
ereignet haben. Drei Todesfälle und 13 auf 
krankungen konnten bisher einwandfrei m 
M bell um 1 werden. Co few 
Verſprechen nicht einhielten, meldete Sztlarſti de um ein Rackputper, das 3u oa 
den Vorfall der Polizei. Obwo Mal durch] derpreiſen abgeſetzt wurde. Die Pol zei ß 
i s ne 125 den | eme s zwei jüdiſche Verkäufer und erlie 


der 
ihon recht weit feige itten war, verlangten 
ſie alles Geld, das ſich auſe befände. Auch 
mit dieſer Forderung war die Haustochter ein⸗ 
verſtanden, und ſie händigte den Zigeunern die 
geſamten Erſparniſſe der Familie in Höhe von 
1900 31. aus. Mit dieſem Gelde entfernten. fih. 
die Zigeunerinnen und verſprachen, in einigen 
Stunden wiederzukehren. a ſie app dies 


alle umliegenden den. 
Schwindlern gefahndet worden iſt, konnten ſie 
nicht jeſtgenommen werden. 70 N 


eine allgemeine rnung an die f 
frauen. ' 


Eden kr ne. RA rende RR. cache ͤ—pꝛjĩ́ - ag, 22 November 1925 


D mittelbar nach der Wiederaufrichtung des 
a Mischen Staates war es das wichtigste A 
polnischen Regierung, das Land so schnell 

möglich zu industrialisieren, um es der 
tschaftspolitischen Entwicklung Westeuro- 
anzupassen. Die Schattenseiten dieser sog. 
orientierung, Polens stellten sich jedoch 
l bald heraus. Es liess sich nicht übersehen, 
die Bevölkerung Polens bis zu mehr als 

aus Landwirten besteht, und dass unter 
fr 9 wieder die kleineren und mittleren Be- 
der de weit überwiegen, die für die Versorgung 
dikt üh brigen Bevölkerung mit d eee 
aten in erster Reihe in Frage kommen. Auf 
akere Dauer war nur eine Wirtschaftspolitik 
a sbar, die sich vor allem darauf einstellte, 

N Rentabilität der Landwirtschaft zu sichern. 
zelt einiger Zeit widmet die Staatsleitung diẹ- 
ufgabe ihre hauptsächliche Sorge. Die 
s jom Staat übersommenen Hilismassnahmen 
; Ahžentrierer sich auf drei Ziele: die Landver- 
a ng der Besitzer der sog. „Zwergwirt- 

dia ten die Intensivierung des Anbaus und 
y Yep eigerung der Rentabilität durch Preis- 
dike e erung der landwirtschaftlichen Pro- 


| „Alten diesen Hilismassnahmen blieb der Er- 
den ganz oder zum Teil versagt, Gerade bei 
T eh Mittleren und kleineren Landwirteu macht 
Wi die Krise in ihrer grössten Schärfe nach 
Bee, vor bemerkbar. Fortgesetzter Absatz- und 
die elsschwund der Veredelungsprodukte sind 
wohl usseren Symptome der Stagnation. $O» 
0 der Rindviehbestand als der Schweine] 
ten and Polens weist seit elner Reihe von Jah- 
Kcbeiſen deutlichen Abstieg auf. Diese Tat- 
der © iet besorgniserregend, da die Viehzucht 
Boie Wirtschaftliche Lebensnerv des bäuerlichen 
halten ist. Der kleinere Landwirt muss Vieh 

der um sich den nötigen Dünger zu beschafr 
1. | da er keinen genügenden Absatz für Kar- 
diene i Gerste usw. hat, ist er gezwungen, 
tee Produkte in eigener Wirtschaft zu ver- 
und y 


z 


el Die Verminderung des Viehbestandes 
zur Einschränkung der bebauten Fläche 
in Rückgang der Bodenkultur führen. 
Schr Rückgang des Fleischkonsums und die 
tumpfung der Ausfuhr sind die Hauptgründe 

it erfalls der Schweinewirtschaft. In dem 
N chwalm von 1930 bis 1932 ist der Konsum an 
Weinen von 4.6 auf 3.7 Mill. Stück zurück- 
gen. 


ut, auflallender 


19 Yon 1981 bis Ende 1933 erfuhr der Ex- 
nder von | lebenden Schweinen elne 

en a 32 354 987 Stück auf 91 * Stick, 

del Auch im Jahre 1934 die, Zahl auf 179 
ich Aufholte, so war sig 

e zu 1931 klein. An der 
10 nden Schweinen aus Polen b. 

heben Oestereich, das fast 

jaim m, auch die N 1 55 Saar- 

b 


ist der Rückgang der 


e im ver 


und Italien. Ueber die Ausfuhr unter» 
die nachstehende UM (Stück) 


Halbjahr 1935 zeigt gegenüber demr 


gaben Re 1934 eine geringe Auf- 
È lung, Der Export betrug im I. Halbjahr 19355 
] Januar 11 140 Stück 
* Februar 2 
rz 1 180 05 
| April 9995 „ 
| ai 12271 » 
Juni 10 133 „ 
| zusammen: 67642 Stück 


1. Halbjahr 1934 63934 Stück 


e Ausfuhr richtete sich auch in diesem 
A allem nach Oesterreich. das 601 
„aufnahm, nach der Tschechoslowakei 

N e und nach Griechenland. Obwohl 
hen im laufenden Jahr infolge der Einführun 
1, erhöhten Reglementierung in Italien un 
lze der Saarbefreiung diese beiden Märkte 
wor gelang es dennoch, den Gosamtexport 
k Steigern, 415 ein günstiges Zeichen für die 
fünnerentwicklung der Austuhr wird die Ein- 
ch ng von Schweinen nach Deutschland be- 
Chtet, die nach jahrelanger Unterbrechung 


de Ich, seit September dieses Jahres zu ver- 
n Ist 
Die Ausfuhr von zeschlachter 


3 Ri 

i 

u chweinen zeigte zwar im Jahre 
0 gegenüber 1933 und 1932 eine geringe 

A en gung, doch blieb der Export wie bei 

korja den Schweinen im Verhältnis zu 1931 
ing. Die Ausfuhr gestaltete sich wie folgt: 


i Stück) 
| N 1931 191 304 
1 1932 6 102 
1933 19 212 
i In 1934 19 307 
Aust Jahr 1935 weist aueh hier wie bei der 


währ von lebenden Schweinen eine nicht 
esentlſche Aufholung auf. Ausgeführt wur- 


ir Siesem Zeitabschnitt im J. Halbjahr 1935 


À 


Januar 2537 
Wr 1 648 

1 758 

A Aprü l 804 
i Mai 2341 
Juni 3 836 


Mammen L Habt 1938 1935 13924 


Wirtſchaſtszeitung des Poſener Tageblattes 


der Schweineexport 
Polens 


Konjunkturkurve im 1. Halbjahr 1935 


An der Aufnahme e sich folgende 
wichtigere Staaten: (Stück) 


1. Halbjahr 
1932 1933 1934 1935 
Oesterreich 13677 14938 19190 10 981 
Tschecho- 
slowakei 599 ER kat — 
Frankreich 1757 4033 103 950 
Saargebiet — 96 — u 
Russland — 145 — * 
Itslien 72 — 164 a 
Schweiz — — 50 210 
Hamburg S = — 1310 
Holland = a a. 467 
gepökelte seräucherte 
Schinken Schinken 
1932 75 419 456 
1933 35 830 268 
1934 14 350 128 


Wie aus den Zahlen hervorgeht, lässt sich 
nur bei der Ausfuhr von Schinken in Dosen 
eine Steigerung feststellen. Der Anstieg der 
Koniunktur hielt auch weiter im laufenden Jahr 
Es wurden an Schinken in Dosen im 1. Halb- 


an, 

jahr 1935 folgende Mengen über die polnische 

Grenze gebracht: (in dzi 
Januar 2372 
Februar 2 369 
März 2 429 
April 3573 
Mai 3254 
Juni 4646 
—— 

Insgesamt 1. Halbjahr 1935 18 643 

2 1. Halbiahr 1934 11.032 


Zu den Fanptabneirpern gehört England, das 
im I. Halbjahr 1935 7726 dz aufnahm. Ferner 
beteiligten sich an der Ausiuhr Polens: (in dz) 


Belg ien 2 460 
nee Staaten su 
Hamburg 
Südafrika 705 
Aegypten 89 
Frankreich 70 
Mexiko 98 
Italien 676 
Andere Staaten 248 


F. Im Gegensatz zu den oben benannten 
Produkten erfuhr die Ausfubr von ander 
ren A Ee a A A im Jahre 


Posener Börse 
vom 21. November, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe i 64006 
8% 5 der Stadt Posen 
s% „ anlagen der Stadt Posen 
I — 
8% Piandbrieſe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen - 
5% Obligationen der Kommunale 
Kreditbank (100 G. -20 — 
4% Dollarbrieſe der Pos Landsch ~ 
4⁴¹ angestempelte Dollarpfandbriefe 4000 
in Joi N. 
4% r der Pos. 
Landschaft — 
4% Prämien-Dollar- Anleihe 6. m — 
1% Zloty-Piandbrieſe 7 — 
4% Prämien-Invest.-Anleihe os. 515086 
3% Bau-Anlehe o e » a LG 
Bank Polski ee 
Bank Cukrownlctwa , a oe èo. = 


Stimmung: ruhig. 


Warschauer Börse 

Warschau, 20. November. 
Rentenmarkt, Der Umsatz von Staats- 
papieren war ziemlich belebt, es herrschte eine 
uneinheltliche Stimmung- 


Es notierten: 3proz. Prämien » Bau - Anleihe 
(Serie D 1) 98h, 4proz. Re 
Serie III) 52.2552 50, 5proz. Staatl. Kon 

Anleihe 1924 65.65.50, 6proz. Dollar- Anleihe 
1919/20 77.25 bis 77, Tprozent Bafa ‚Bi Stabilisie- 
rungs-Anleihe 1927 62.006 63.00, 
7proz. dor 8 Bar 
vu, TI L. Z. der staatl. Bank Roln 
7proz. ze Lande wirtsehafisbank I 


Em. 8 „0 
, ah 4 5 Trop er 


ie 


nd — 
om.Obl. 
Kr 


der 
5%4proz. ‚Komp i 


t mtp, 


81, 8 


"3i 
ie 
N. En U. 2 ay 


42.75--43, 5proz. L. 
Warschau 56, 5proz. I., Z Tow. Kred. for 
Stadt Warschau 1933 49.50 —50.50- 50, 

L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 45.50 
bis 45.75. 

Aktien: Der Umsatz von Dividondpupanieton 
war heute belebter, es wurd Gattungen 
von Aktien notiert, die sllsemeine Stimmung 
war uneinhei 


Börsen und Z 


| 


C. Die grösste Minderung weist nach wie 
vor die Ausfuhr von Baconproduk- 
ten auf. Von 1931 bis 1933 minderte sich der 
Export von 552 081 dz auf 399 833 dz. Im 
Jahre 1934 ist ein Rekordtiefstand erreicht 
worden, Der Export sank weiter auf 243 608 dz. 
Im 1. Halbjahr 1935 sank die Kurve weiter 
nach unten. Es wurden ausgeführt: (in dz) 


Januar 19 172 

Februar 14 771 

März 15 035 

April 15 425 

Mai 18 580 

Juni 15 794 

Insgesamt. 1. Halbjahr 1935 98 777 
PR 1. Halbjahr 1934 128 961 


D. Eine ähnliche Schrumpfung erfuhr der 
Export von Schinken. Ueber die Aus- 
fuhr von verschiedenen Arten von Schinken 
gibt die nachstehende tabellarische Uebersicht 
Aufschluss: (in dz) 


Schinken zusammen 
in Dosen Z — Stück 
897 76 772 153 544 
6 132 42 250 84 500 
21117 35 595 71 190 
1934 


egenüber 1933 eine nicht unwesentliche 
Aufhofu ung. Auch im 1. Halbjahr 1935 hielt der 
“Anstieg an, An Würsten wurden 2634 dz 
seniher 724 dg 1934 ausgeführt, an Schmalz 
14348 dz 1935 und 2865 dz im 1, Halbiahr 34. 
Die Exportskala weist auch hier ein buntes 


Gemisch von Bestimmungsiändern auf, 


Aus den oben angeführten Ziffern lässt sich 
ein Gesamtüberblick über die Ausfuhr von 
Schweinen feststellen: (in Stück. Bei Bacon- 
produkten wird mit 55 kg 
übrigen mit 50 kg gerechnet) 


pro Stück, bei den 


fir. 269 


Die Lage am JJ ans dek Ba SED DRE E 
Geld- und Kapitalmarkı 


In einer Pressebesprechung hat sich deı 
Präsident des polnischen Bankenverbandes, 
Direktor Fajans, über die Lage am polnischen 
Geld- und Kapitalmarkt geäussert. Er hob 
hervor, dass der Markt seine positive Ein- 
stellung gegenüber dem Regierungsprogramm 
durch ein erhebliches Absinken der Goldpreise 
manifestiert habe. Dieses Programm habe auf 
den Markt beruhigend eingewirkt und den Be- 
jürchtungen, dass die Wirtschaftspolitik der 
neuen Regierung zu experimentieèren beginnen 
werde, einen Riegel vorgeschoben. Das Wirt- 
schaftsprogramm der neuen Regierung er- 
öffnet nach seiner Ansicht gute Aussichten für 
eine Ausbalancierung des polnischen Staats- 
haushaltes. Präsident Faians unterstrich dabei 
die besondere Bedeutung, welche eine Abkehr 
von der Inanspruchnahme des Kapitalmarktes 
durch den polnischen: Staatsschatz für das 
Wirtschaftsleben haben werde, der dadurch in 
die Lage versetzt wird, in stärkerem Masse 
die Wirtschaft zu alimentieren. 


kleie 9.259.755, Weizenkleie grob 10—10.50: 
Weizenkleie mittel 9.75—10.25, Weizenkleie feir 
10.25— 10.75. Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 41-44, Winterrübsen 39—41, Senf 34 bis 
36, Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24 
Felderbsen 21--23. Viktorlaerbsen 27 bis 30 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25—10.75 
Gelblupinen 10.50--11, Rotklee rob 80—90. ge- 
reinigter Rotklee 90-110. schwedischer Rot- 
klee 160-180; Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 10.50 
Speisekartoffeln 3.50 bis 4 Netzekartoffeln 
3.504. Fabrikkartoffein für 1 kg% 17 Gro- 
schen, Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blaue 
Mohn 56 bis 59, Leinkuchen 17.50 bis 18, 
Rapskuchen 13.50 bis 14. Sonnenblumen- 
kuchen 19.50-20.50. Kokoskuchen 14.50— 15-50. 


1934 688 438 Scjaschrot 21—22. Stimmung: ruhig. Der Ge- 
Halbiahr 1934 360 172 semtumsatz beträgt 2002 t. Abschlüsse zu 
. wle anderen Bedingungen: Roggen 351, Weizen 


1. Halbjahr 1935 361 489 

Berücksichtigt man die ziffernmässige Stei- 
gerung des Exports im 1. Halbjahr 1935 und 
zicht man die 
sich die Möglichkeit eröffnet, nach Deutschland 
grössere Kontingente Schweine zu liefern, 80 


Tatsache In Betracht, dass Polen 


121, Brangerste 55, Einheitsgerste 234,5 mmel- 
gerste 251, Hafer 153, Roggenmehl 47, Weizen- 
mehl 54, Roggenkleie 60, Weizenkleie 155, 
Raps 22, Wieken 45, Speisekartoffeln 19: 
Filanzkartoffeln 30, Pabrikkartofieln 105, 
Trockenschnitzel 15. 


wird man die Schlussfolgerung ziehen können, Getreide’ Posen, 21: E EA, ucbe 
dass das Jahr 1935 an die Ausfuhr sich viel Notierungen für 100 kein 21 frei 05 
günstiger zestalten Wir Poznań- 
Richtpreise: 
Inkraftsetzung des deutschpolnischen 35 E RA 
Vertrages trocken er S ns 
Im Dziennik Ustaw Nr. 83 ist unter Pos. 512 DR... „ BL DE a EE un 
eine Verordnung des Präsidenten der Republik | Mahlgerste 70—125 ET X EPET 
in der Angelegenheit der vorläufigen Inkraft- Ms „ „ 11450 
setzung des deutsch - polnischen Wirtschafts- flater „ 15.25 —18.00 
vertrages vom 4. November 1935 veröffentlicht. A % 18.50—19.50 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ 
eG 
o 4 „ — 8. 
Va :::: AO- 
Gerstenkleie » : 4 7 5 9.75—11.00 
Winterraps „ „ s „ „ „ „ 42.50-43.50 
Wünterrübsen 480.50 —41.50 
Bank Polski 9595.25, Sita 1 Światło 25.00, Leinsamen 86.00—38.00 
Warsz, Tow. Fabr. Cukru 36.50— 36.25, Ostro- | Sent ie er 
wiec (Serie B) 19, Starachowice 31, Haber- | Viktoriaerbsen, e e 1 25.00—30.00 
busch 34.50-—-35., Polgererbsen en „ „ r 
Devisen: Die englischen und skandinavischen ehem Be 1 
Devisen gestalteten sich heute höher. Rotklea Toh. ET 
Im Priyathandel wurde gezahlt: Bardollar Rotklee ij P x 110.00--120.00 
5.31--5.31%%, Golddollar 8.99—9.00, Goldrubel | Weissklee 87 f . 98.00-95.00 
er Silberrubel 1.80, Tscherwonez 2.60 Sen,, Bee A AR 169.00175.00 
bis 2 55 en 8180 
abrikkartoffeln in Kiloprozen 
Amtliche Devisenkurse Weizenstron, lose 31981 77 200—220 
2⁰ a 1 10 1 19, Br elzeustroh. gepr . y 
18 [20 . Roggenstroh. lose ine 220-250 
Amsterdam a 361 82 €018 361. 62 Roggenstro: en 1 a 2.75—3.00 
Berlin s 21292 213.98 | Haferstroh, cea o a „ 215300 
ised eoe 80.7 90 13] 89.62] 89.98 | Haterstroh, ah, % % % 2 
Kopenhagen Gerstenstron lose „ „ „ 1.50 2.00 
eas „ 6,12 26. 6.26 26.09 26.23 R gepresst, e  » 2.40 2.60 
New York (Scheck? 5.30 2 5.33 5.30% 5.32 "%2 Heu. lose . e ~oe „„ „ Tr 6.00 6.50 
ris s» s» e: 34. 35.0 [ 34.94] 35 Heu. gepresst » e a.s.a o 6.50—7.00 
a » 0 % „ „1.4 22.02] 21.98) marc rare lose Ns 1 re 
12 we etzeheu, gepres r 
Bee =. [130.88 131.65 | Leinkuchen „ „ 1 1155 
Stockholm 108 184.12 135.38] 184.57 105. 23 | beaps kuchen 13.50—13.75 
Danzas Sonnenblumenkuchen y e „% 19.50-20.00 
Zoric 8 172,43 173.11 172.46 173.14 Søjaschrot . « è s e e e „ 20.50 —21.50 
Blauer Mohn „ a. 6000—62.00 
Tendenz: erhöht. Tendenz: ruhig. e 


eh acht notierte Devisen: Berlin 
213.45. nhagen 116.95, Mailand 43.00, 
e Ko 5, New York (Scheck) 5.31%, Oslo 


wi Feingold = 5.9244 zł. 


Berliner Börse 


Börsenst ngsbild, Berlin, 21. Novbr. 
Tendenz: Etwas schwächer. Die Börse er- 
öffnete entgegen der Erwartung zu meist etwas 


niedrigeren Kursen. Farben gaben um 4 Pro- 


zent auf 148% nach, Reichsbankanteile Wr 
loren 1 Prozent, BMW %, Stahlverein 
Daimler %, AEG Prozent, Nur Siemens 


paron zunächst um % Prozent fester. Am 
Rene ck n nannte man Reichsaltbesitz mit 

112% unverändert. 

. waren zuverlässige 


och 
Ane piahi ea 11282 $ 
Märkte 


Getreide. Bromberg, 20. November. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 195 Tonnen zu 12.80—13. 
Riebtpreise: Rosgen 13.00. Standard- 

weizen 17.50 bis 18. Einheltsgerste e 
bis 14.25. Sammelgerste 13.50 bis 14. 1 
gersta 1518.50, Hafer 15.78-16.28. 


Pür 
Sätze 


Gesamtumsatz: 2500 t, davon Roggen 757, 
Welzen 270, Gerste 225. Hafer 24⁰ t 


1 J Qua r Politik: Haus Mahetid 

ugen Betrull; für Lokales 1 

pori: ie Surig: für Feuilleton und 
Unter lt Ifred vate: für den übrigen redat 
nellen In 1 eugen etrull; für den Anzeigen. 

= Seine, Hans Shwarz 1 k 8 Put pno 

Verlag: €o rdta, Ep Atc., 

nictwo, Samtlihe in Poznas, Aleja Maria. ichs tds 25 


Versäumen Sie nicht 


das Abonnement auf das „Pose- 
ner Tageblatt“ zu erneuern. Es 
ist die höchste Zeit. Alle Post- 
ämter in Polen, unsere Ausgabe- 
stellen in der Provinz und die 
Geschäftsstelle nehmen Bezugs- 
Bestellungen für den Monat 
Dezember entgegen. 


Die Bezugspreise sind am Kopfe der 
Zeitung vermerkt. 


mama . 
2 
$ 
f 
; 
2 
2 
2 
2 


eee E tees 


N nam 


Brillen. Mneifer, Lorgnetten 
‘AU großer Auswahl genau optisch der Gesichtsform angepaßt empfiehlt 


Cari Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 


Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


‚Augenuntersuchungen mites meurerer au 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


kostenlos 


Wegen Auflösung meines Unternehmens nabe er 
am i Oktober d. }s. mit dem 


vollständigen Ausverkauf 


sämtlicher Waren wie: Strümpfe Trikotagen 
Wäsche, Herrenartikei, Sweater Handschuhe 
Galanteriewaren begonnen. 


M DOBROWOLSKI 


ul. Pocztowa 4 


Poznań 


(Freie Stadt Danzig) 


OPPOT 


ul. Pocztowa 4 


Internal. Kasino 
Ronlette-Baccara | 


Das ganze Jahr geöffnet 
Auskunft: Zoppot, Kasino-Verkehrsbüro, 


N\ 
2 
sum der Rleinangeigem 


itteit 
im Poj. Tageblatt! €s 
Kleinanzeigen zu lelen! 


Vortlaud⸗ Zement 
in den Marken 
„Byloha“, 
„»Goleſzom“ njw., 
waſſerdichten Zement 
„Biccojig“ 
Wefert. zu billigſten Preiſen 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
|  Spöldz. z ogr. odp. 
; Poznan 
Fur 
LeidendenKrampfade 
Gummi-Strümpfe 
i Marke Lasticflor 
such andere gut ein- 
geführte Marken stän- 
am 


„ 


dig 
Billigste Preise, 
Control 
T. Korytowski 
osnań, ul. Wodna 27. 
| Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Bald Seiler waren, 
8 
n. darum 
i empfiehlt 


Einkauf und Umtauſch 
von Roßhaar ; 


Uberihrifiswort fei 20 Groſcher 
tedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebübr für chiffrier Anzeigen 50 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie. Seiden. 
Marquiſette. Sport. 
hemden. Nachthemden, 
Taghemden. Winter ⸗ 
hemden, Beinkleider 
empfiehlt zu Fabrik 
preiſen in großer Aus- 
wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznań 
jetzt nur 
Stary Rynek 70 


` Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
fruher ul. Wroctawska 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden, bitte ich 
meine Kundſchaft 
genau auf meine 


Y 
Stary Nynek 76 


deulſcher he 


der deutſche Baus kalender in jeder deutſchen Familie. 


Vollſtändiges Jahrmarktsverzeichnis 


Preis zt 1.50 


Wollwäſche 
Strickweſten, Sport⸗ 
ſtrümpfe, Lederhand⸗ 
ſchuhe auf Wolle ⸗ Pelz. 

Bela May 
Herrenartikel 
Voz nan, 
Chriſtl. Hoſpiz). 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


unerreicht 
in Qualität und Preis. 
Riesenauswahl. 


Zu beziehen durch jede Buch⸗ und Papierhandlung * 
Berl: KOSMOS Sp. 2 o. o., Poznari, Aleja Marszalka Pilsudskiego 25. 


i Kantaka 7. 


Frische Dorsche 


und lebende Fische 


empfiehlt Fa. Gdyniaryb, Poznań 


Telefon 13-78. 


Grosse Neuheiten 
in Herbst- und Winterwollen 
sowie in modernen Knöpfen 
Farbigesund weissesStickleinen . 
auch alle Stickgarne in grosser 
Auswahl stets am Lager 
Moderne Zeichnungen 


Handarbeitssalon 


„MASCOTTE“ 


Poznan, ul. św. Marcin 28 
(vis- vis Kantaka 


Vorrätig in der Buchdiele der 


ö Kosmos- Buchhandlung 


Soeben erschien: 


A. SCHMIDTMAYER 


Geschichte der 


Sudetendeutschen 


Ein volksbuch, 
das weiteste Verbreitung verdient 
i in Leinen 21 8,25 


Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Bei Bestellu gen mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 30 gr 
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Wolle, Sade 
in und bert 
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nenu!!! Nen!!! 


Spar:Borfenerungs: 
Oeſen 


Landma 
Poznan. 


Pelze 
für Damen und Herren, 
fertige Füchse, aller Art 
Felle kaufen Sie reell bei 
T. Olszynski 
Kürschnermeister 


Postscheckkonto Poznan 


Nleine Anzeigen 


Bruno Sass 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Jeinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 
Billigſte Preiſe 


r A 
4 Kaufgesuche 2 


Gebrauchte 
zähmaſchine 
zu kaufen geſucht. Offerten 
unter 644 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


r N 
4 Grundstücke X mit 


Geſchäſtsgrundſtück 
in allerbeſter Lage in einer 
Kreisſtadt. mit maſſiven 
Nebengebäuden preiswert 
zu verkaufen. Diff. unter 
643 an die Geſchſt. d. Big. 


5 NI 
Automobile | 
Eſſex - Dimouſine, 

6 Zylinder, 5. ſitzig, . 
een, 9 ha 
ſeht preiswert zu verkaufen. 
Offerten unter 599 an die 


Poznań, sw. Marcin 58. Geſchäftsſtelle dieſ. Zeitung. 
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Für die 


Fleferkuchen- 
Zubereitung 
Gewürze 
und Salze 


aller Art 
billigst in der 


Drogerla Warszawska 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11 


Hochleiſtungs - Empfän« 
ger (Wechſel⸗ und Gleich⸗ 
ſtrom, 110 bis 220 Volt, 
mit Adapteranſchluß), 
Batterie⸗Empfänger mit 
50% Anodenerſparnis, 

unter voller Garantie, 
ſehr günſtig direkt 


Ragjotel-Laboratorium, 


— Poznan, sw Marcin 22. 


‚Anzeigen helfen mit aufbauen! 


DE Telephon 2061. 
Iünmuumumummuumumammum 


Aus 
Privathand 


preiswert verkauft: 
a) Mercedes ⸗ Benz - 


Limouſine, 14/60, 6-fiß., 


ganz moderne Karoſſe⸗ 


rie, Herbſt 1933 gebaut, 


ungewöhnl. geräumig, 
Mot ca. 20 000 km gel., 
erſtklaſſi gehalten, ſehr 
repräſentativer Wagen. 

b) 520 Fiat, Phaeton, 
gut erhalten, 4⸗ſitz. Off. 
unter 635 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung. 


F N 
« Geldmarkt X 


8000 zł 


> wa Finanzierung grö⸗ 


erer Beſtellung auf bier 
Monate, gegen hohen Ge⸗ 
winn, ge ucht. Off. unter 
641 an die Geſchſt. d. Ztg. 
K 2 —— —— 


Teilhaberin 

ca. 2000 zi von Fach⸗ 
mann zur Eröffnung eines 
Damenhut geſchäfts en gros 
und en detail in Poznan, 
gesucht. Fachkenntniſſe nicht 
notwendig. Gefl. Anfragen 
unter Hutgeſchäft 645“ 
an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Verſteigerungslokal 
Stary Rynek 46/47 
aus Wohnungsliquida⸗ 
tionen täglich 8—18 Uhr 
Gelegenheitsverkäufe 
ſämtlicher Wohnungs⸗ 

einrichtungen. 


imatbote in Polen 


| | * DPoſener Tageblatt < A 


NIITTTLLTTITTITTTITTTTEITTTTTITTTITTTTTTTITHTTIPTTTITTETTETTTTTTTTTTTITTTTTTTTTETHTTITTTTTTTTTINTTTTTTTN 
Gastspiel der aus dem „Polnischen Radio“ bekannten 


„Yox“ Revellers 
im 
Cafe Esplanade 


Der Chor singt um 6.20, 8.00 und 10.00 Uhr abends. 
RARKRNITRAOIRETRUARRARERDKRSBRÄTARDLANERTAOERATARTRDEADERTAEREAREADEADEADIRDERNDADKÄDUDEATERDORRAS INLAND HRTANING 


nur mit devisenamtlicher Genehmigung zur tre, 
Verfügung in Deutschland für Neubau, gi 
sowie Grundstückk auf a 
äusserst günstig ab. Offert. unter Nr. 1096 K 
an die Geschäftsstelle d. Posener Tageblaf | 
Gottesdienſtordnung für die tathol D y 

om 23.—30. November 1935. 2 
Sonnabend, 5 Uhr: Beicht 


theken, Darlehn 


tag, 48 Uhr: Beicht 


uten Uhr: Br 
und Amt. 3 Uhr: Roſenkranz und hl. Geti 
Montag, 8 Uhr: Geſellenverein. Donner 
148 Uhr: Kirchenchor. Freit A 
der Novene zur unbefledten 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags. 


thiffeebriefe werden übernommen und nur geges 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgk 


F WI 
9 Möbl. Zimmer X N 


Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit im Zen⸗ 
trum geſucht. Off. unter 
642 an die Geſchſt. d. Zig. 


2 A 
9 Mieisgesuche 2 


Schöne 2 
3: Zimmerwohnung 
ſucht Beamter. Pünttlicher 
Zahler. Miete evtl. im 
voraus. Offerten unt. 498 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


T N 
N Stellengesuche X 


Schloſſer — Dreher 
unverneiraiet 26 Jayre alt. 
ſucht Stelle, ſpricht polniſch 
und deutſch, Off. u. 647 
an die Geſchſt. dieſer Zig 
——— — te —— ERS 


Evangeliſches 
Mädchen 
ehrlich ſauver, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht Stellung 
im Haushalt. Freundliche 
Angebote unter 646 an die 


Gerit, dieſer Zta erbeten. 
Landwirtstochter 
arbeitſ. und fleißig, er⸗ 
fahren im Kochen und 
ſämtl. häusl. Arbeiten, 
ſucht Stellung von ſofort 
oder 1. Dezember im 
Stadthaushalt, auch evtl. 
zu Kindern. Gutes Beugr 
nis vorhanden. Gefä 
Angebote unter 630 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 

Zeitung. 


Kalender 


1 ͤ˙¹¹i⁰ %] 
Sch e Ausſtattung, reich bebildeter Inhalt | 
2 —— 
Umfang rund 180 Seiten 


Am Sonnabend, dem 23. Novbr. 188 


Il Eishein- u. Kesselmurst-ESsel! 


sowie gemütlicher Skat-Aben es 
für Freunde und Gönner, wozu e 


J. Hoodt, Logenwirt | 


Müglentauſch 
nach Deutſchland! 


Eine neuzeitig gebaute, mittlere Waſſerruße 
mit kleiner Landwirtſchaft, nachweislich gut 
ſchäftigt, mit größerem feſten Kundenkreis, ge 
gleichwertiges Objekt in Polen zu tauſchen. 
nehmigung der Deviſenſte lle 
ebote unter 633 an die Geichäftaft. dieſer 8 


HA | 
Peine Juwelen» und Goldsehmiede - Arbeitet 


erhalten Sie einwandfrei und rasch 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerk 


Mm. FEIST, Goldschmiedemelstef' 
; Poznan ul. 27 Grudnia 5. 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 

zu zeitgemăßen Preisen 
E Trauringe in dem Feinge 


ah 


4 


erforderlich. en 


halt 1 ý ! 


Hypo 


elegenheit. 


ag, 6 E: 
Empfängnis. 


DE ange | 
kunt un 9 
und er N 
zuan | 
ul. Podg rna ie 1 
e Front. d 
Nolonfalwaren“ 
Großhandlung y 
in Provinzſtadt, 


weisbar ſehr t 
u. renommiertes 


Einige 2 

Mietszinshänſen y 
in Leipzig Berlin au 
Friebensmiet vo | 
gegen gleichwertige gu f 
elte in Polen zu ung 
ſchen, Gene mie, 
dern ba i uni | 
erlich. Ange | 
684 an die Gesche 
dieſer Zeitung. H 


für 19 


